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eitung ſewie alle Veſtämter des Deulſchen Neiches an. 


Etwas von der Trunkſucht. 


In Baſel hat vor einigen Tagen ein internationaler 
Kongreß der Vereine zur Bekämpfung der Trunkſucht ſtatt⸗ 
gefunden, ohne daß man ſagen kann das Publikum habe der 
Verſammlung, den Reden und Beſchlüſſen ein beſonderes 
Intereſſe entgegengebracht. Auf dem Kongreß waren beinahe 
alle europäiſchen Länder vertreten, am ſtärkſten natürlich die 
Schweiz, ganz anſehnlich außerdem noch England und Frank⸗ 
reich, welches ſogar einen Miniſter zu den Verhandlungen ent⸗ 
ſendet hatte. Deutſchland und die Niederlande waren gleich 
ſtark vertreten, nämlich mit je 41 Delegirten. Die Bevölke⸗ 
rungszahlen zu Grunde gelegt heißt das aber, daß in Holland 
das Intereſſe an der Bekämpfung deszAlkoholmißbrauchs etwa 
zehnmal fo groß als bei uns iſt, denn wir haben eine zehn⸗ 
mal ſtärkere Bevölkerung. Eine ſolche Fülle von Reden wie 
in Baſel hat ſich wohl ſelten über die Theilnehmer an einem 
Kongreß ergoſſen. Vierzig bis fünfzig Vorträge ſind ange⸗ 
meldet und auch gehalten worden. Somit ſcheint das Waſſer 
als Leibgetränk ſowohl die Fähigkeit zum Sprechen anſehnlich 
zu ſteigern wie auch die Tugend des geduldigen Zuhörens in 
beträchtlichem Maße zu erhöhen. Wie immer bei ſolchen 
wohlmeinenden Beſtrebungen ſind in Baſel die Meinungen vom 
Piano einer liebenswürdig entgegenkommenden Weltbetrachtung 
durch das Crescendo der ſtarren Prinzipientreue bis zum Forte 
eines unſchönen Zelotismus vorgeſchritten. Einer der Redner 
erklärte nicht bloß den Alkohol in jeglicher, ſelbſt der harm⸗ 
loſeſten Verdünnung, für ein lebens gefährliches Gift, ſondern 
auch — man denke! — das Salz. Was dieſer Herr will, 
iſt ganz unklar. Sogar der konſequente Vegetarianismus 
ſcheint ihm noch nicht zu genügen; wenigſtens haben wir bis⸗ 
her noch nicht gehört, daß die Vegetarier das Salz von ihrem 
Küchenzettel ausſchließen. Andere Redner, die dieſem heiß⸗ 
blütigen Durchgänger widerſprachen, traten ihm doch inſofern 
bei, als ſie ebenfalls den Alkoholgenuß jeder Art für eine 

fortgeſetzte Selbſtvergiftung erklärten und nur in der abſoluten 
1 eine wirkſame Förderung ihrer Beſtrebungen erblicken 
wollten. 

Wenn wir die, zuweilen freilich ungenügenden Refe⸗ 
rate ſchweizeriſcher Blätter recht verſtanden haben, ſo 
gehört zu dieſen Empfehlern der unbedingten Abſtinenz 
auch der wohlbekannte Züricher Pſychiater Forel. Vor meh⸗ 
reren Wochen übrigens hat Forel in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung in Berlin, zu der ihn dortige Mäßigkeitsvereine ein⸗ 
geladen hatten, in demſelben Sinne geſprochen, nicht ohne 
ſtarken Widerſpruch von mehreren anweſenden Aerzten zu fin⸗ 
den. Den vernünftigſten Standpunkt, der auf dem Baſeler 
Kongreß eingenommen wurde, ſcheint uns Dr. Wilh. Bode in 
Hildesheim inne zu haben, der Vorſitzende der deutſchen Vereine 
gegen den Alkoholmißbrauch. Bode hat ausgeführt, daß man 
ſich vornehmlich vor allen Einſeitigkeiten zu hüten habe. 
Jeder, der auf irgend eine Weiſe, ſei es milde oder ſtrenge, ſei 
es mit Kompromiſſen oder ausſchließend, durch Beispiel oder 
Lehre die Trunkſucht belämpfe, müſſe willkommen geheißen 
werden. Die früheren Enthaltſamkeitsvereine, die bei uns vor 
Jahrzehnten eine kurze Zeit lang geblüht haben, ſeien im 
Weſentlichen verſchwunden, und man habe zufrieden zu ſein, 
wenn der Kampf gegen den Alkohol in Freiheit und mit ge⸗ 
botener Dehnbarkeit in der Stellungnahme des Einzelnen ge⸗ 
führt werde. Bode meinte weiterhin ganz praktiſch und nüch⸗ 
tern (man verzeihe das Wort „nüchtern“ bei der Beſprechung 
eines ſolchen Kongreſſes), daß eins der Mittel zur Bekämpfung 
der Trunkſucht die Vertheuerung des Trinkbranntweins ſein 

müßte, und in der That läßt ſich nachweiſen, daß in Deutſch⸗ 

land der Branntweinverbrauch ſeit dem vertheuernden Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz aus dem vorigen Jahrzehnt nicht unweſentlich 
zurückgegangen iſt. Ferner iſt es ein erfreuliches Faktum, daß 
die Zahl der Gaſtwirthſchaften, die im Jahre 1879 noch 615 
auf je hunderttauſend Einwohner betrug, im Jahre 1893 auf 
535 für je dieſelbe Zahl geſunken war. 


Somit läßt ſich durch das Eingreifen der Geſetzgebung 
und durch die Praxis der Verwaltungsbehörden allerdings 
einiges Gute zur Verhütung des Alkoholmißbrauchs thun. 
Das glänzendſte Beiſpiel dafür iſt und bleibt ja die ſtandina⸗ 
viſche Praxis, die, Dank dem ſogenannten Gothenburgſchen 
Syſtem, die Trunkſucht in beiden Ländern derartig eingeſchränkt 
hat, wie es bisher nirgends, und am wenigſten durch die 
täppiſche amerlkaniſche Temperenzbewegung, gelungen iſt. Aber 
was in einem kleineren Lande, und auch hier nur unter dem 
ſtarken Druck eines ſchreiend gewordenen Nothſtandes, möglich 
ie n iſt, das braucht darum in größeren Verhältniſſen wie 
e unſerigen noch lange nicht durchführbar zu fein. Es find 
u viele und zu mächtige Intereſſen vorhanden, die eine Ueber⸗ 


tragung derartiger ſtrenger Bekämpfungsmittel auf Deutſch⸗ 
land verhindern, Intereſſen, die man nicht ohne Weiteres ver⸗ 
urtheilen ſollte. Denn eine vernünftige Betrachtung der be⸗ 
treffenden Verhältniſſe muß doch dahin führen, daß die An⸗ 
ſchauungsweiſe unſeres Volkes dem allzu kräftigen Eingreifen 
von oben her auf dieſem Gebiete widerſtrebt, und wenn in 
Sachen des Verbrauchs geiſtiger Getränke reformirt werden 
ſoll, ſo wird es immer mit Schonung der Volksgewohnheiten 
geſchehen müſſen, zumal man nicht ſagen kann, daß die Trunk⸗ 
ſucht bei uns denjenigen Grad und das Maß von Verwüſtung 
erreicht hat, wie etwa in Rußland oder England und neuer- 
dings in Frankreich, wo der Abſinthgenuß eine nationale Kala⸗ 
mität äußerſten Grades geworden iſt. 

Sind wir die entſchiedenſten Freunde aller Beſtrebungen 
auf Einſchränkung des Alkoholgenuſſes, ſo können wir aber den 
Vorkämpfern dieſer Bemühungen, auch den umſichtigſten unter 
ihnen, den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie die Trunkſucht 
als ein durch irgend welche bedauerliche Zufälle plötzlich in 
die Welt gekommenes Unglück betrachten, das iſolirt behandelt 
werden könnte. Der Baſeler Kongreß namentlich hinterläßt 
die unangenehme Empfindung, daß alle dieſe Hunderte von 
reformeifrigen und durch ideale Beweggründe getriebenen 
Männer das bei Weitem Wichtigſte höchſtens geſtreift haben, 
nämlich daß die Trunkſucht nichts als eine der Folgeerſchei⸗ 
nungen wirthſchaftlicher Mißſtände iſt. Es giebt Trunk⸗ 
ſüchlige ſelbſtverſtändlich auch unter den Beſitzenden, aber zu 
einem Krebsſchaden an der Volksgeſundheit wird der Alkohol⸗ 
mißbrauch doch erſt dann, wenn ganze Erwerbsklaſſen, vor 
Allem die Arbeiterklaſſe, zur Flaſche greifen, entweder um 
eine umdüſterte Exiſtenz momentweiſe zu erhellen, oder um ſich 
durch ein Stimulans die Selbſttäuſchung einer beſſeren und 
ſchmackhafteren Ernährung zu bereiten. Die Trunkſucht iſt 
ein pſychophyſiſches Proletarierleiden, und dieſelben Volks⸗ 
ſchichten, die dieſem Unglück verfallen, retten ſich ſofort aus 
ihm, wenn ſie in eine beſſere Wirthſchaftslage kommen. 
Es iſt nicht möglich, den Alkoholmißbrauch wirkſam zu be⸗ 
kämpfen, wenn man nicht, durch die Geſetzgebung oder durch 
die vernünftige Beeinfluſſung des Ganges der ſozialen Ent⸗ 
wickelung, dafür ſorgt, daß die arbeitende Klaſſe ausreichenden 
Verdienſt zur Beſtreitung ihrer Lebensbedürfniſſe erhält. 


Deutſchland. 

© Poſen, 28. Aug. Die Grundzüge für die 
Organtſation des Handwerks, wie ſie in der kürz⸗ 
lich in Berlin ſtattgehabten Handwerkerkonferenz von den an⸗ 
weſenden Regierungskommiſſaren vorgelegt wurden und zur Be⸗ 
rathung gelungten, werden jetzt ausführlich veröffentlicht. Den 
Gegenſtand der Berathungen bildeten: 1. die im Miniſterium 
für Handel und Gewerbe ausgearbeiteten Grundzüge für eine 
Zwangsorganiſation des Handwerks und eine 
Regelung des Lehrlingsweſens; 2. der Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Errichtung von Handels⸗ 
kammern. Nach der Vorlage unter 1. ſollen zur Wahr⸗ 
nehmung der Intereſſen des Handwerks Innungen, Innungs⸗ 
ausſchüſſe und Hardwerkskammern errichtet werden. 

Innungen follen nur für gleiche oder verwandte Gewerbe 
gebildet und ihre Bezirke in der Weiſe begrenzt werden, daß keinem 
der darin vorhandenen Handwerker durch die Entfernung ſeines 
Wohnortes vom Sitze der Innung die Theilnahme an den Ein⸗ 
richtungen und dem Leben der Innung unmöglich gemacht oder 
verhältnißmäßig erſchwert wird. 

Gemiſchte Innungen ſollen ferner nicht zugelaſſen, die beſtehen⸗ 
den Innungen aber, ſoweit ſie nur ein Handwerk oder verwandte 
Jule umfaſſen, derartig umgeſtaltet werden, daß fte in ihrer 

uſammenſetzung und Verfaſſung den neuen Vorſchriften entſprechen. 
Die Errichtung der Innung ſoll durch die höhere Verwaltungs⸗ 
behörde nach Anhörung der Betheiligten erfolgen. Der Innung 
wird Kraft Geſetzes angehören jeder Handwerker, der fein Hand⸗ 
werk in ihrem Bezirke ſelbſtändig betreibt und der Regel nach Ge⸗ 
ſellen oder Lehrlinge beſchäfttat; dagegen ſollen Handwerker, die 
der Regel nach ohne Hilfskräfte arbeiten, ſowie die in Großbetrie⸗ 
ben beſchäftigten Werkmeiſter zum Beitritt berechtigt ſein. Hand⸗ 
werker, die in ihrem Betriebe mehrere Handwerke vereinigen, ge⸗ 
hören der Innung des hauptſächlichſten Betriebszweiges an. 

Die Verfaſſung der Innung, ihre innere Verwaltung und ihre 
Geſchäftsordnung wird durch ein Statut geregelt, das die höhere 
Verwaltungsbehörde zunächſt vorläufig und nach Anhörung der 
Innungs⸗Verſammlung endgiltig erläßt. Organe der Innung find 
der Vorſtand und die Innungs⸗Verſammlung. 
Während in der Innungsverſammlung ſtimmberechtigt iſt, wer 
das 25. Lebensjahr vollendet hat und ſelt mindeſtens einem Jahre 
im Bezirke der Handwerkskammer ein der Innung angehörendes, 
ſtehendes Gewerbe betreibt, ſollen zu Mitgliedern des Vorſtandes 
nur ſolche Innungsangehörige wählbarſein, die das 30. Lebensjahr 
vollendet, in dem vorangegangenen Jahre für ſich oder ihre Familie 
Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln nicht empfangen oder 
die empfangene Armenunterſtützung erſtattet haben und im Bezirke 
der Handwerkskammer ſeit mindeſtens einem Jahre ein der Innung 
angehörendes, ſtehendes Gewerbe betreiben. 

Den Innungen fallen als obligatoriſche Aufgaben 
neben den im $ 97 der Gewerbeordnung verzeichneten Aufgaben 
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zu: a) der Erlaß von Vorſchriften über das Verhalten der Lehr⸗ 
linge, die Art und den Gang ihrer Ausbildung, die Form und den 
Inhalt der Lehrverträge, ſowie über die Verwendung von Lehr⸗ 
lingen außerhalb des Gewerbes, b) die ang von Prüfungs⸗ 
ausſchüſſen zur Abnahme von Geſellenprüfungen. Außerdem können 
die Innungen die im 8 97a, Ziffer 1, 2, 5 und 6 der Gewerbes 
ordnung aufgeführten Aufgaben übernehmen. 

Bei jeder Innung wird ein Geſellenausſchuß 
errichtet. Derſelbe geht aus der Wahl der Geſellen hervor, 
die im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte, 21 Jahre alt und 
länger als drei Monate im Bezirke der Handwerkskammer be⸗ 
ſchäftigt ſind. 

Der Geſellenausſchuß ſoll berechtigt fein zur Mitwirkung bei 
der Abnahme von Geſellenprüfungen, ſowie bei der Begründung 
und Verwaltung aller Einrichtungen, für die die Geſellen Beiträge 


entrichten oder eine beſondere Mühewaltung übernehmen oder die 


zu ihrer Unterſtützung beſtimmt ſind. Die Koſten der In⸗ 
nung, einſchließlich derjenigen des Gehilfenausſchuſſes, 
find von den Innungs mitgliedern nach Maßgabe der Gewerbes 
ſteuer aufzubringen. Die Innungen find der Aufſicht der Hand⸗ 
werkskammer unterſtellt. 

In dem Bezirk der einzelnen Handwerkskammer ſollen für 


örtlich abgegrenzte Theile durch Verfügung der höheren Ver⸗ 


waltungsbehörde, die auch das Statut erläßt, Innungs⸗Aus⸗ 
ſchüſſe errichtet werden. Dieſelben werden beſtehen aus: a. Ver⸗ 
tretern der Innungen, die ihren Sitz innerhalb des Ausſchuß⸗ 
bezirkes haben, und b. einer entſprechenden Anzahl von Vertretern 
derjenigen Handwerker dieſes Bezirks, die einer Innung angehören 
würden, wenn für ihr Handwerk eine ſolche beſtände. 
Aufgaben des Innungsausſchuſſes ſollen fein: 
1. nach näherer Beſtimmung der Handwerkskammer bei Ausübung 
des ihr über die Innungen zuſtehenden Aufſichtsrechtes und bei 
der Durchführung ihrer übrigen Obliegenheiten innerhalb des 
Bezirkes des Ausſchuſſes mitzuwirken, 2. für die den Innungen 
nicht angehörenden Handwerker ſeines Bezirkes, welche in der 
Regel Lehrlinge oder Geſellen halten, die den Innungen für ihre 
Mitglieder zuſtehenden Rechte und Pflichten wahrzunehmen, 3. bei 
der Durchführung der den Arbeiterſchutz betreffenden Beſtimmungen 
mitzuwirken. Bei jedem Innungsausſchuß ſoll ein Geſellen⸗ 
aus] muB errichtet werden, der aus a) Vertretern der Geſellen⸗ 
ausſchüſſe der zugehörigen Innungen, und b) der entſprechenden 


Zahl von Vertretern derjenigen Geſellen, die bet den einer Innung 


nicht angehörenden Meiſtern beſchäftiat find, beſteht. 

Für jede Provinz oder Theile einer ſolchen ſollen auf 
Grund eines von der oberen Verwaltungsbehörde zu erlaſſen⸗ 
den Statuts Handwerkskammern errichtet werden, 
deren Mitglieder von den Innungsausſchüſſen aus ihrer Mitte 
gewählt werden. Von der Geſammtzahl fällt den Innungen 
des Bezirks mindeſtens die Hälfte zu. 

Die Handwerkskammer ſoll beſtehen aus: a) dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſe, der die laufende Verwaltung und Geſchäfts⸗ 
führung wahrzunehmen und nur in wichtigen Fällen mit dem Vor⸗ 
ſtande zu gemeinſamer Berathung und Beſchlußfaſſung zuſammen⸗ 
zutreten hat: b) dem Vorſtande, der inſonderheit befugt iſt, Vor⸗ 
ſchriften zu erlaſſen über den Beſuch der von der Kammer errich- 
teten Fachſchulen, die An⸗ und Abmeldung der Geſellen und Lehr⸗ 
linge, den Umfang und die Art der Geſellen⸗Prüfung; c) der 
Geſammtvertretung, der vorbehalten iſt: die Wahl der Mitglieder 
des Vorſtandes und des Ausſchuſſes, die Regelung der finanziellen 
Angelegenheiten und die Abänderungen des Statuts. 

Zu den Aufgaben der Handwerkskammern ſollen 
gehören: 1. die Führung der Aufſicht über die Innungen und In⸗ 
nungsausſchüſſe ihres Bezirkes, 2. die Beaufſichtigung der Durch⸗ 
führung der für das Lehrlingsweſen geltenden Vorſchriften, 3. die 
Wahrnehmung der durch das Geſetz auf dem Gebiete des Lehr⸗ 
lingsweſens ihnen ſonſt übertragenen Obliegenheiten und Befug⸗ 
niſſe, 4. Erſtattung von Berichten und Abgabe von Gutachten über 
gewerbliche Fragen auf Erfordern der Behörden. Außerdem find 
die Handwerkskammern befugt: 1. die zur Förderung des Hand⸗ 
werkes geeigneten Einrichtungen und Maßnahmen zu berathen und 
bei den Behörden anzuregen, 2. Veranſtaltungen zur Förderung 
der gewerblichen, techniſchen und ſtttlichen Ausbildung der Meiſter, 
Geſellen und Lehrlinge zu treffen und Fachſchulen zu errichten. 
Bei jedem Innungsausſchuß kann und bei jeder Handwerkskammer 
muß ein behördlicher Kommiſſar beſtellt werden, der 
außer dem Stimmrecht die Rechte eines Mitgliedes hat. Derſelbe 
kann die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes und der Kammer mit auf⸗ 
ſchiebender Wirkung beanitanden. Ueber die Beanſtandung ent⸗ 
ſcheidet die höhere Verwaltungsbehörde. Bei der Handwerks⸗ 
kammer ſoll ein Gelellenausſchuß gebildet werden, der 
aus der Wahl der N der Innungsausſchüſſe des 
Kammerbezirks hervorgeht. Koſten der Handwerks⸗ 
kammer und ſhres Geſellenausſchuſſes find von den Innungs⸗ 
ausſchüſſen ihres Bezirks nach Maß a abe des Gewerbes 
ſteuerſolls aufzubringen. Die Innungen, Innungsausſchüſſe 
und Handwerkskammern ſollen Korporations rechte haben 
und ihre Aemter ſollen Ehrenämter ſein. 

Die Vorſchläge für die Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens decken ſich in allen weſentlichen Punkten mit 
den früher veröffentlichten und ſind im Einzelnen wie folgt 
feſtgeſtellt: 

Die Befuaniß, Lehrlinge zu halten oder anzuleiten, ſteht Per⸗ 
lonen, die ſich nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte bes 
finden, nicht zu. Die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen 
ſteht nur denjenigen Perſonen zu, die 1. das 24. Lebensjahr voll⸗ 
endet und 2. entweder: a) in dem Handwerk, in dem die Aus⸗ 
bildung der Lehrlinge erfolgen ſoll, oder in einem gleichartigen 
Fabrikbetriebe eine ordnungsmäßige Lehrzeit zurückgelegt und im 


Anſchluſſe daran eine Geſellenprüfung und Meiſter⸗ enen c 


beſtanden haben oder d) das Handwerk, in dem fie Lehrlinge an⸗ 
leiten wollen, fünf Jahre hindurch ſelbſtändig betrieben haben. 


Auſerate 


Der Leiter eines Betriebes, In dem mehrere Handwerke vereinigt 
ſte d, iſt befugt, in allen zu dem Betriebe vereinigten Handwerkern 
Lehrlinge anzulelten, wenn er für eines dieſer Handwerke den 
Vorausſetzungen unter 2. entſpricht. 5 

Die ordnungswäßige Lehrzeft ſoll nicht unter drei und 


nicht über fünf Jahre dauern. Der Lehrvertrag fit 
| ſchriſtlich abzufaſſen und auf Verlangen in einem Exemplar der 
Innung zur Einſicht vorzulegen. Nichtbefolgung dieſer Ver⸗ 
pflichtung iſt ſtrafbar. Die Gefellenprüfung erfolgt: 
a. bei Lehrlingen der Innung durch die Innung, b. bei Lehr⸗ 
lingen, deren Lehrmeiſter einer Innung nicht angehört, durch den 
von dem Innungsausſchuß beſtellten Prüfungsausſchuß. Der 
Prüfung bat ein ſtagllicher Kommiſſar beizuwohnen, der den Be⸗ 
ſchluß der Prüfungskommiſſton mit aufſchiebender Wirkung be⸗ 
anſtanden kann. Ueber die Beanſtandung entſcheldet die Hand⸗ 
werkskammer. Die Prüfung hat ſich auf den Nachweis zu be 


0 ſchränken, daß der Prüfling eingehende Kenntniß 
der im fraglichen Handwerk allgemein ge⸗ 
bräuchlichen Handgriffe beſitzt, dieſe mit 
genügender Sicherheit ausübt und über 
das Weſen und den Werth der z ver: 
arbeitenden Rohſtoffe unterrichtet fiſt. Wird 


urch den Bundesrath können für die einzelnen Handwerke 
Vorſchriften über die zuläſſige Zahl von Lehrlingen im 
Verhältniß zu den in einem Betriebe beſchäftigten Geſellen erlaſſen 
werden. So lange ſolche Vorſchriften nicht erlaſſen find, ſind die 
ed zu deren Erlaß mit Genehmigung der höheren 
erwaltungsbehörde befugt. 


Wer ein Handwerk ſelbſtändig betreibt, darf den Meiſter⸗ 
titel nur fübrer, wenn er eine Geſellen⸗ und eine Meiſterprüfung 
eines Handwerks beſtanden hat. Die Meiſterprüfung tt vor einer 
von der höheren Verwaltungsbehörde zu beſtellenden Prüfungs⸗ 
Kommiſſion abzulegen. Vorſitzender iſt in jedem Falle ein von der 
Behörde ernannter Kommiſſar. Die Prüfung darf ſich nur auf 
den Nachweis der Befähigung zur ſelbſtändigen Ausübung der ge⸗ 
wöhnlich vorkommenden Arbeiten des Handwerks oder Handwerks⸗ 
zweiges und auf das Vorhandenſein der zum ſelbſtändigen Betriebe 
des Handwerks nothwendigen gewerblichen Kenntniſſe (Buch⸗ und 
Rechnungs führung) erſtrecken. Die unbefugte Führung des Meiſter⸗ 
titels iſt ſtrafbar. 5 

Der Entwurf unter 2) geht von der Abſicht aus, dem 
Handwerk zunächſt eine allgemeine Vertretung in der Form 
von Handwerkskammern zu verſchaffen. Dieſe Kammern 
ſollen die Staats⸗ und Gemeindebehörden in der Förderung 
des Handwerks durch thatſächliche Mittheilungen und Erſtat⸗ 
tung von Gutachten unterſtützen, ſowie Wünſche und Anträge 
über Fragen des Handwerks berathen und den Behörden vor⸗ 
legen. Der Charakter der Kammern iſt als ein lediglich pro⸗ 
viſoriſcher gedacht und ihre Einrichtung würde hinfällig werden, 
wenn man ſchon in nächſter Zeit zu einer definitiven Orga⸗ 
niſation des Handwerks gelangen ſollte. Die aus der Ein- 
richtung und Thätigkeit der Handwerkskammern erwachſenden 
Koſten ſollen die Gemeinden des Bezirks nach Verhältniß der 
Zahl der den Gemeindebezirken angehörigen ſelbſtändigen Hand⸗ 
werksbetriebe tragen. Auf Beſchluß des Bundesrathes ſoll die 
Errichtung von Handwerkskammern für ſolche Bezirke unter⸗ 
bleiben können, wo durch andere Einrichtungen (Gewerbekam⸗ 
mern, Handels⸗ und Gewerbekammern) bereits für eine aus⸗ 
reichende Vertretung der allgemeinen Intereſſen des Handwerks 
geſorgt iſt. Mehrere Bundesſtaaten ſollen ſich zur Errichtung 
elner gemeinſamen Handwerkskammer vereinigen können. 


— Berlin, 27. Aug. [Die Taktik der Sozial⸗ 
demokratie] Es kann keinen fein Vaterland liebenden 
Deutſchen geben, der nicht entrüſtet wäre über die grenzenloſe 
Pöbelhaftigkeit, die die ſozialdemokratiſchen Blätter anläßlich 
der Kriegserinnerungsfeier beweiſen. Aber dies moraliſche 
Empfinden darf ſich nicht auf Koſten der politiſchen Beſonnenheit 
geltend machen. Auch geſchieht das nicht, ſoweit man ſehen 
kann, ſondern die meiſten Beurtheiler der un verantwortlichen 
ſozialdemokratiſchen Leiſtungen begnügen ſich damit, den voll⸗ 
kommenen Gegenſatz dieſer Preſſe zu den Gefühlen der über⸗ 
großen Mehrheit der Nation feſtzuſtellen. Man kann gar nicht 
einmal wünſchen, daß der „Vorwärts“ und ſeinesgleichen am 
Ausſprechen ihrer Beſchimpfungen gehindert werden. Wie es 
mit der Sozialdemokratie eigentlich ſteht, das wüßte man gar 
nicht, wenn dieſe Blätter es nicht zum Staunen der Welt jetzt 
mittheilten, und das nimmt manche Illuſton hinweg, die ſonſt 
noch zu Gunſten jener Partei beſtanden hat, während anderer⸗ 
ſeits nicht zu beſorgen iſt, daß ſolche Ausbrüche den Führern 
neue Anhänger ſchaffen. Im Gigentheil: Viele, die als Mit⸗ 
läufer geglaubt haben, Sozialdemokraten zu ſein, werden gerade 
durch die Stellung der Partei zur Kriegserinnerungsfeier dar⸗ 
über aufgeklärt, welche Welt von innerſten Gegenſätzen zwiſchen 
ihnen und dem unverſtanden nachgebeteten Parteidogma liegt. 
Wollte Jemand die Sozialdemokratie zu ihrem Nachtheile be⸗ 
rathen, ſo hätte er ihr keinen gefährlicheren Rath als den geben 
können, die Erinnerung an 1870 ſo zu begeifern, wie es jetzt geſchieht. 
Schon die bloße Klugheit müßte die Parteileitung verhindern, 
in ſolcher Weiſe die Gegner herauszufordern, weil die ſozialiſtiſchen 
Führer ſchließlich doch nicht für dumm gehalten werden 
können, ſo iſt es begreiflich, wenn verſchiedentlich die Meinung 
aufkommt, daß jene Herren in ihren parteipolitiſchen Verlegen⸗ 
heiten das Bedürfniß nach neuen Stimulantien haben, daß ſie 
wohl gar eine Wiederaufnahme der Umſturzvorlage herbeiführen 
möchten. Innerhalb der Regierung taxirt man hoffentlich das 
fo,isldemofratijche Gebahren richtig und ſieht darin nur 
einen, allerdings plumpen taktiſchen Zug, dem man am beſten 
begegnet, indem man ihn unbeachtet läßt. Zum mindeſten 
iſt uns bisher nichts bekannt geworden, was darauf ſchließen 
ließe, daß an maßgebenden Stellen eine andere Auffaſſung 
gehegt werde. Bis auf Weiteres betrachten wir deshalb einige 
Verſuche der „N. A. Z.“, bei dem gegenwärtigen taktiſchen 
Fehler der Sozialdemokratie einzuſetzen, nur als Privatleiſtung 
des Blattes. Der Ton freilich, in dem geſetzliche Handhaben 
gegen die Sozialdemokratie verlangt werden, iſt ganz der, 
womit der offiztöſe Feldzug für die Umſturzvorlage im Herbſt 
1894 begann. Wenn der Regierung zur Zelt die geſetzlichen 


der „Poſ. Ztg.“ 
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Mittel fehlen, ſo erwachſe ihr „die dringende Pflicht, ſich an 
die geſetzgebenden Körperſchaften zu wenden“. Wie geſagt, das 
iſt zunächſt wohl nur eine Mahnung an die Regierung, nicht 
eine ſolche der Regierung ſelber. 
nicht vorſtellen, daß Männer wie Vollmar das Treiben des 


Uebrigens kann man ſich 


„Vorwärts“ billigen. 3 
— Ein deutſcher Induſtrie⸗ Anzeiger in ja 


paniſcher Sprache wird demnächſt vom Kentralder: 
band deutſcher Induſtrieller herausgegeben werden. 
Die Anregung dazu iſt vom deutſchen Geſandten in Tokio aus⸗ 
gegangen. Der Handelsminiſter hat dem Centralverband nahegelegt, 
die Angelegenheit in die Hand zu nehmen, und die Erhebungen 
des Centralverbandes haben gezeigt, daß in weit größerem Um⸗ 
fange, als angenommen, Hoffnungen auf die weitere Erschließung 
des japaniſchen Marktes geſetzt werden. D 
Sn ga eine muſtergiltige Druckausſtattung für den Anzeiger 
geliefert. 
taliſche Sprachen in Berlin unter Mitwirkung mehrerer Japaner 
ausgeführt. Später fol auch ein Induſtrieanzeiger für Chin a 
in chineſtſcher Sprache erſcheinen. 


ie Reichsdruckerel in 


Die Ueberſetzung wird durch das Seminar für orien⸗ 


Die widerliche Agitationsart der Antiſemiten 


wird wieder einmal durch eine Rede gekennzeichnet, welche der anti⸗ 
lemitiſche Kandidat für Oels⸗ Wartenberg, 9 


err Puch ⸗ 
ſtein, am Sonnabend in Bernſtadt unter dem Vorſttz des 
Maurermeiſters Oskar Heinrich aus Breslau gehalten halt. Die 
„Bresl. Ztg.“ berichtet darüber: Herr Puchſtein beſaß nicht nur 
die Taktloſigkeit, gewiſſe finanzielle Angelegenheiten des Herrn von 
Kordorff breitzutreten, er machte jih auch über einzelne körperliche 
Gebrechen des konſervativen Kandidaten in feinem Vortrage luftig. 
Als Herr Puchſtein endlich auch noch den Inhalt der Bibel in den 
Schmutz zog, wurde einzelnen Beſuchern die Sache doch zu ſtark 
und ſte verließen oſtentativ und unter Proteſt die Verſammlung. 
Die Konſervativen erleben immer größere Freuden an dem anti⸗ 
ſemitiſchen Wechſelbalg, den fie ſich in ihren Tivoliverſammlungen 
großgezogen haben, und den der Bund der Landwirthe, 
der auch für Herrn v. Kardorff eintritt, noch heutigen Tags mit 
liebevoller Sorgfalt pflegt und nährt. 

— Der „K. Z.“ ſchreibt man von „Frankfurt a. M., daß 
mit 21 gegen 17 Stimmen die Stadtverordneten⸗Verſammlung den 
von Seiten des Magiſtrats beantragten Zuſchuß von 10 000 
dn 25 jährigen Feier des Sedantages abge⸗ 

ehnt hat. 

— Was für Hungerlöhne von Stuttgarter Herren⸗ 
kleildergeſchäften bezahlt werden, bewetſt wieder ein Fall, 
auf den die „Neck. Ztg.“ hinweiſt. Auf eine Annonce meldete ſich 
ein tüchtiger Schneidermeiſter und erhielt ein halbes Dutzend Hoſen 
zur Anfertigung. Bei der Ablieferung der erſten drei Stück wur⸗ 
den ihm dreißig Pfennig pro Stück bezahlt. Die 
Wine Ztg.“ meint, daß nur volle Koalittonsfreiheit hier helfen 

nne. 

* Mülhauſen i. Elſ., 26. Aug. Dem „Eli: Tagbl.“ zu: 
folge wird das Schauſpiel⸗Enſemble Simon aus 
Paris am 8. und 13. September in Kolmar fran zöſtſche Vor: 
ſtellungen geben, denen Theaterabende in Straßburg, Mülhauſen 
und Metz folgen ſollen. Dieſe Nachricht, falls ſie ſich bewahrheitet, 
würde einen Umſchwung in der Haltung der Regierung bedeuten. 


1 


Denn feit Jagren find franzöſiſche Theatervorſtellungen im Reichs⸗ 
land grundſätzlich unterſagt worden; eine 


Ausnahme machte allein 
Metz, wo man dem franzöſiſchen Element dieſe Konzeſſton nicht 
wohl vorenthalten zu löanen glaubte. Nun ſcheint man der An⸗ 
ſicht geworden zu ſein, daß den übrigen Städten nur recht ſein 


könnte, was für die Metzer als billig befunden wurde. 


Rußlaud und Poler⸗ 
Petersburg, 25. Aug. [Original- Bericht 
Die im nächſten Frühjahr erfolgende 
Krönung des Zaren beſchäftigt ſchon jetzt vielfach 
die intereſſirten Kreiſe. Unter Leitung des Hofminiſters trifft 
die Krönungskommiſſion in Moskau umfaſſende Vorbereitungen 
zu der grandioſen Feierlichkeit. Dieſer Tage verſandte die 
Kommiſſion Rundſchreiben an alle Miniſterien, in denen um 
Material zu dem umfaſſenden Gnadenerlaſſe, den der Zar ge⸗ 
legentlich ſeiner Krönung publiziren wird, gebeten wird. Auch 
die ausländiſchen Botſchafter und Geſandten am Hofe des 
Zaren haben beſchloſſen, ſich an der Krönungsfeier zu be⸗ 
theiligen. Sie gedenken einen glänzenden Ball zu veranſtalten, 
deſſen Arrangement dem älteſten hier anweſenden Botſchafter, 
dem Grafen Montebello, überlaſſen wird. Der franzöſiſche 
Diplomat hat bereits ein zu obigem Zweck geeignetes Lokal 
in Moskau ausfindig gemacht. — Die von der Odeſſa er 
deutſchen Kolonie geplante fünfundzwanzigjährige 
Sedanfeter wurde von der Obrigkeit verboten. 
Das örtliche deutſche Generalkonſulat, das um Genehmigung 
dieſer Feier petitionirte, erhielt von dem Miniſter des Innern 
(nachdem derſelbe mit dem Miniſter des Aeußern in dieſer An⸗ 
gelegenheit konferirt hatte) den Beſcheid, daß er eine der⸗ 
artige Feier in Rußland für inopportun 


halte. 
Türkei. 


* Der Londoner „Standard“ bringt von ſeinem Berliner 
Vertreter, der die Einzelheiten von einem Freimaurer in Kon⸗ 
ſtantinopel erhalten haben will, einen intereſſanten Bericht 
über das Befinden des Ex⸗ Sultans Murad der bekannt 
lich im Jahre 1867 ſelbſt Freimaurer wurde. Der Beſucher fand 
den unglücklichen Gefangenen ſehr gealtert, doch ließ ſein körper⸗ 
liches Befinden nichts zu wünſchen übrig, auch ſoll er zumellen 
völlig klaren Geiſtes fein. Eine kleine Halle in feinem Haufe fit 
in eine Moſchee umgeändert worden, und dort findet er ſich öfters 
mit feiner Familie und feinem Gefolge zum Gottesdtenſt ein. Ver⸗ 
ſchtedene Perſonen nehmen an dem darauffolgenden Frühſtück thetl 
und begleiten ihn auf ſeinem Spaziergang im Garten. Bel ſchlech⸗ 
tem Wetter bleibt er im Zimmer und ſchaut den Spielen zu, die 
zu ſeinem Zeitvertreib veranſtaltet werden. Er trägt immer noch 
feine Uniform und wird, wie chemald, mit dem Titel „Eure Ma: 
jeſtät“ angexedet. Sein Bruder, der jetzige Sultan, beſchickt ſeine 
Tafel in reichlichem Maße und verabfolgt ihm einen beitimmten 
Jahresgehalt. Er hat eine kleine Bibliothek und lieſt mehrere 
kürkiſche Zeitungen. Wenn er klaren Geiſtes iſt, erinnert er ſi h 
der Vergangenheit und beſonders der Spaziergänge mit ſeinem 
Vater und ſeinem Bruder in den Wandelwegen von Dolmebatſche, 
ſowie feiner Reiſe mit feinem Oheim Abdul Aziz nach dem Feſt⸗ 
lande und London, und die Empfänge von Seiten der feſtländiſchen 
Herrſcher. Dabei gedenkt er der Königin Viktoria mit bemerk⸗ 
chem Vergaügen und hat oft den Wunſch ausgeſprochen, in Malta 
oder Cypern zu leben, um unter ihrem Schutze zu ſein. Während 
des Beſuches des deutſchen Kaiſers in Konſtantinopel wünſchte ex 
ihm porgeſtellt zu werden; dies war aber außer Frage, da er 
bel ſeinem Zuſtande ſorgfältig überwacht werden muß. Nar ſelten 
giebt er dem Wunſche Ausdruck 


den Thron wieder Zu deſtelgen; f 


aber oft ſpricht er von der verhängnißvollen Nacht des 29. Mat 
1876, als er plötz iich vom Großvezir aus dem Gefängniß abgeholt 
und zum Pabiſchah ausgerufen wurde. e 
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Polniſches. 
Poſen, den 28. Auguſt. f 


8. „Die in Fulda zur Konferenz verſammelten preufti⸗ 
ſchen Biſchöfe“ — ſchreibt die „Gazeta Tor ugs fa“ — 
„haben angeordnet, daß am 1. September als am 25. Jahrestage 
wichtiger Ereigniſſe in allen Kirchen ein „Tedeum“ geſungen werde. 
Wahrſcheinlich wird ſo Mancher murren und fragen, warum 
eigentlich die Katholiken und beſonders die Polen dieſen Jahrestag 
mit Dankgebeten feiern ſollen. Sagen wird man: „Iſt doch die 
jetzt zum Abſchluß gelangende, fünfundzwanzigjährize Epoche in der 
Geſchichte der Polen dieſes Omdestheils, ſowle der Katholiken 
überhaupt der traurigſte Zeitabſchnitt des laufenden Jahrhunderts! 
Biſchöfe und Prieſter hakt man in dleſer Zeit eingekerkert, die 
Klöſter geſchloſſen, Tausende friedlicher, zu Gottes Ehre und zu 
der Nächſten Wohl thätiger Mönche und Nonnen ausgetrieben! 
Dem Volke hat man Abtrünnige als Prieſter aufgehalſt und die⸗ 
jenigen gefangen geſetzt, welche Verräthern aktlven Widerſtand 
entgegenſetzten, weil man nicht ohne reltgtöfen Zufpruch ſterben 
wollte. Wer von denen, die ſich der Erelgniſſe aus der Zeit vor 
25 Jahren erinnern, gedenkt nicht jener verwaiſten Gotteshäuſer 
und prieſterloſen Andachten? Wem ſteht nicht dis laute Kla zen und 
Weinen des in der Kirche verſammelten, vergebens des Meß⸗ 
opfers harrenden, nach den hl. Sakramenten und dem Worte 
Gottes dürſtenden Volkes in friſchem Andenken? Und wir Polen ? 
Wir waren gradezu rechtlos. Der beſchworenen Verfaſſung, den 
internationalen Traktaten und königlichen Verheißungen zuwider 
wurde unſre Sprache aus Schule und Amt verbannt, und der 
Schulzwang, deſſen Aufgabe es iſt, die ungebildetſten Volksſch chten 
der Bildung zuzuführen, hat man gemißbraucht, um, — allen 
Naturgeſetzen zum Trotz, — unſrer Jugend die Mutterſprache, 
ſowie die mit der Muttermilch eingeſogenen Gefühle aus dem Buſen 
zu reißen, ihr eine andere Sprache aufzudrängen und verachtungsvolle 
Abneigung gegen Alles einzuprägen, was den Eltern, Groß⸗ und Ur⸗ 
vätern heilig und theuer geweſen iſt. — Doch nicht genug damit. — Dem 
öffentlichen Sedel, zu dem auch wir beizutragen gezwungen find, 
hat man rieſige Summen entnommen, die nur dazu dienen, uns 
in der Hoffnung von unſerm Boden zu verdrängen, daß der erſte 
beſte Sturm eine Nation, die den Boden unter den Füßen einge⸗ 
büßt, wie Flugſand verwehen werde. Auch hat man Prämien für 
ſolche Erzieber ausgeſetzt, die am erfolgreichſten daran arbeiten, 
uns unſere Jugend zu entfremden, lowie für diejenigen jungen 
Söhne Germaniens, die in der Rolle von Jagdhunden von un⸗ 
ſern Feinden losgelaſſen werden, damit fie dem national⸗polniſchen 
Geiſt auf jedem Schritte nachſpüren und der auf die eigenen 
Kräfte angewieſenen Jugend Lechs im wüthenden Kampfe um das 
tägliche Brot den Rang ablaufen. Braucht man auf die Ver⸗ 
treibung von Zehntauſenden friedlicher Bürger hinzuweiſen, jener 
Nadelſtiche zu gedenken, denen wir auf Schritt und Tritt ausge⸗ 
ſetzt ſind, und vor denen man ſogar nicht immer am häuslichen 
Herde ſicher iſt? In der That, Thränen vergießen, flehentlich zum 
Himmel rufen müßten wir heut „Heiliger, mächtiger Gott!“ und 
nicht ein „Tedeum“ anſtimmen!“ 

So werden Viele ſagen, ohne daß man ihnen elgentlich Un⸗ 
recht geben kann. Jedoch war in Wirklichkeit, die Zelt der Prü⸗ 
fungen für uns keine Zeit der Nlederlagen. Die Kirche hat, durch 
neue, wenn auch ohne Blutvergießen erſtandene Märtyrer ihren 
einſtigen Zauber ſelbſt in denjenigen Sphären wiedergewonnen, 
von welchen ſie früher geringgeſchätzt ward. Auf den Biſchofs⸗ 
ſtühlen nahm eine Reihe von Männern Platz, hervorragend an 
Wiſſen und Geiſtesgröße, und zugleich an Gottesfurcht, Einfach⸗ 
heit und Anſehen, welche die Erinnerung an die erſten, chriſtlichen 
Jahrhunderte wachrufen. Die geiſtlichen Seminare, für welche 
man einſt nur mit Mühe 1 anzuwerben vermochte, find 
heut mit ausgewählten, für die Sache der Kirche begeiſterten fun⸗ 
gen Leuten angefüllt, darum find nicht allein bereits alle L 


üden 
verſchwunden, welche die Zeit der Verfolgungen in die Reihen der 
Geiſtlichkeit geriſſen hat, ſondern es entitehen ſogar fortwährend 
neue Parochien. Katholiſche Heiligthümer erheben ſich in ver⸗ 
ſteckten Winkeln, die ſeit einigen Jahrhunderten nie eines katholiſchen 
Prieſters Fuß betrat, und das Volk hängt, in unzählige Vereine 
organiſirt alltäglich belehrt durch eine hervorragende, vor einem 
Vierteljahrhundert faſt garnicht exiſtirende Preſſe, heut nicht nur 
mit dem Herzen, ſondern auch mit dem Verſtande an der Kirche. 
Fürwahr, die Leiden, welche Hochmuth und Unglaube der katholt⸗ 
ſchen Kirche und deren Prieſtern bereiteten, find nicht vergebliche 
geweſen, ſondern haben der Kirche Gottes Segen gebracht. 

Auch das Polenthum haben die langjährigen Verfolgungen 
nicht unterdrückt. Während vor 25 Jahren in Wirklichkeit nur 
Großpolen, und dieſes nur in einzelnen Volksſchichten nationales 
Leben aufwies, umfaßt heut der polniſche Geiſt ein immer weiteres 
Gebiet, greift er immer tiefer. Das Nationalbewußtſein hat in 
Kaſſublen ein für allemal feſten Boden gefaßt, Schleſten iſt erwacht, 
Ermland hat ſich begeiſterungsvoll in die Arme des Schweſter⸗ 
landes an der Weichſel geworfen, und, ſo Gott will, wird auch 
Maſowien aus der jahrhundertelangen Lethargie ſich aufraffen. 
Ueberdies eilen heut nicht nur die Großen und Gebildeien aus 
Werk, den gemeinſamen Schatz in Sicherheit zu bringen, ſondern 
auch der gemeine Mann. Mit einem Worte, unſer nattonales 
Bauwerk ſteht heut auf breiteren Grundlagen als je und hat 
Millionen Thatenluſtiger gewonnen, welche von Begeiſterung, Aus⸗ 
dauer und Lebenskraft erfüllt ſind. 

Wohl ſtellten, als man die erſten Attentate auf unſere nationale 
Exiſtenz vorbereitete, Chauviniſten bereits die Grabſchriften für uns 
fertig in der Ueberzeugung, daß zehn oder fünfzehn Jahre hin⸗ 
reichen würden, um uns von der Karte der Lebenden zu ſtreichen. 
Wir indeſſen leben, wachſen an Zahl und heben uns ſittlich und 
materiell. Zwar hat mim uns fo manchen Fetzen Bodens entriſſen, 
ſo manche Familie mittelſt Judasgroſchen in den Abgrund der 
Schande geſtoßen, doch der Triumph, den die öffentliche Meinung 
in der Affaire Mileſzewo davon getragen hat, beweiſt, daß die 
Koloniſatlonsorgte bereits ihrem Ende zunelgt, da es in unferer 
Volksgeſammtheit bald an moralſſchen Bang erotteurs mangeln 
wird, die bereit find, die Ruheſtätten der Väter für elendes Geld 
dabhinzugeben. Darum können wir — weltlichen Feſtfelern fern⸗ 
bleibend — in der Kirche als Kathollken und Polen heut ein 
Tedeum ſingen, Gott zum Dank dafür, daß er uns, der Prüfungen 
des Schicksals ungeachtet, nicht bat untergehen laſſen, fondern daß 
er uns dagegen jo gekräftiat hat, daß wir ohne Sorge in die Zukunft 
ſchauen können.“ 
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0 mn zur Berathung der Statuten für den Kongreß. 

a wollen die Apotheker gemeinſam die Ausſtellung be⸗ 

ſuchen und am Abend ſich zu einem Mable zufammenfinden. 


s. Die angeregten alljährlichen Zuſammenkünfte pol⸗ 
niſcher Akademiker Weſtpreußens behagen dem „Kuryer 
nicht. Die Studtrenden hätten in den Uniberſitätsſtädten ſoviel 
Gelegenhe t, mit einander in Verbindung zu treten, daß es beſon, 
derer, ad hoc beranſtalteter Zuſammenkünfte nicht bedürfe. Es 
gebe hier Unverbeſſecliche, die fortwährend neue Pläne im Schilde 
führten; da die Alten nicht mehr auf deren Leim gingen, verſuche 
man ſein Glück bei den Jungen. 


3. Zwecks Rechtfertigung des Herrn von Paruſzewski ſen, 
des Vaters derjenigen Perſon, welche von der polniſchen Preſſe 
als der „Strohmann“ beim Verkauf von Miliſzewo hingeſtellt 
worden war, kurſirt wie der „radownuik'“ mittheilt, gegen⸗ 
wärtig im Großherzogthum eine Erklärung, welche von denjenigen 
unterzeichnet werden ſoll, die von Paruſzewski fen. als bei der 
Affaire Miliſzewo moraliſch intakt geblieben anſehen. 8 BR 
S8. Drei Polenkongreſſe werden, wie der „Przegla 

Sn 51 571 mitrhetit, im September d. J. in Amertka 
tagen und zwar der „natlonalpolniſche Verband 
in Cleveland, die „polniſche Liga“ in Toledo und die 
„polniſche Vereinigungrömiſcher Katholiken 
in South⸗Bend. Der erſtere iſt der wichtigſte, was ſchon daraus 
zu eiſehen iſt, daß der „europälſche Verband des polnſſchen Aus⸗ 
wandererthums“ den öſterreichiſchen Reichs ratsabgeordneten Dr. 
Lewakowskl zur Theilnahme an dem Kongreß abdelegirt bat. 
Beſonders zwei Fragen ſollen in Cleveland in forgfältige Erwägung 
bezogen werden. Erſtens empfindet man im polniſchen Lager dies⸗ 
ſeits wie jenſeits des Ozeans einen gewlſſen Mangel an Zuſammen⸗ 
hang und wünſcht daher die Beziehungen zwiſchen dem Mutter⸗ 
lande und dem amerikaniſchen Emigrantenthum enger zu kaüpfen. 
Ferner ſoll entſchieden werden, ob es angezeigt jet, den „Nattonal⸗ 
Ichatz der amerlkaniſchen Polen mit dem in Rapperzwyl zu ver⸗ 
ſchmelzen. (Wie bekannt, find dieſe „Natkonalſchätze“ dazu beſtimmt, 
einſt als Fonds für die Verwirklichung der nationalen «räume der 
Polen zu dienen. — Red.) In Europa iſt man natürlich dafür, 
daß die amerikanischen Polen ihre nicht unbeträchtlichen Sammlungen 


da betreiben zu können, während die Landsleute jenſeits 
| en Woſſers in dieſen Verſchmelzungsverſuchen einen Akt 
des Mißtrauens erblicken. 


Lokales. 

A Poſen, 28. 10 ai 1010 
m. In der Sitzung der Handelskammer, Dienſtag Nach⸗ 
mittag 1 Uhr, an der Sekretär Dr. Hampke verſchiedene 
Mittheilungen. Vom Herrn Oberpräftdenten wurde die Handels⸗ 
kammer um ihr Gutachten über die Bedeutung des Rhein⸗Weſer⸗ 
Elbekanals für den Handel des Poſener Bezirks erſucht Das Gut⸗ 
achten iſt erſtattet worden und wird auf Grund einer ſpäter ein⸗ 
gegangenen Denkſchrift des Waſſerbauinſpektors Sympher noch er⸗ 
gänzt werden. Auf das Erſuchen des Reglerungspräſtdenten, ſich 
dahin zu äußern, ob ſich eine Aenderung der in den SS 29, 31, 32 
und 4850 des Binnenſchifffahrtsgeſetzes vorgeſehenen Beſtimmungen 
über die Lader und Löſchzeit und die Liegevorſchriſten für Fahr⸗ 
zeuge auf der Warthe empfehlen würde, hat die Handelskammer 
gebeten, es möchten die von ihr feſtgeſtellten Ortsgebräuche bei der 
Schifffahrt in Poſen durch Verordnung der höheren Verwaltungs 
behörde ſtatt der korreſpondirenden Beſtimmungen in den genannten 
38 Geltung erhalten. Die Anfrage der kögigl. Elſenbahndirektion, 
od eine Aenderung oder Vermehrung der Züge zwiſchen Poſen und 
Schneidemühl wünſchenswerth iſt, wurde verneint. Vom 1. Oktober 
d. 3. fol die Abſperrung der Bahnſteige einſchließlich der Warte 
ſäle des Zentralbahnhofes durchgeführt werden. In einem Geſuch 
an die Eiſenbahndirektion hob die Handelskammer hervor, daß unter 
Anderem der Verkehr mit den verſchledenen Amtsſtuben auf dem 
Bahnhof erſchwert und die Abſperrung der Wartefäle ſich unange⸗ 
nehm fühlbar machen würde und bat, nur die Bahnſteige abzu⸗ 
ſperren. Die Wünſche der Handelskammer könnten indeß, wie es 
in der Antwort heiße, aus verschiedenen Gründen nicht berückſichtigt 
werden. Eine persönliche Rücksprache des Sekretärs mit dem betr. 
Dezernenten der Eifzenbahndtrektton ergab, daß die Absperrung 
auch der Waxteräume auf einer generellen Vorſchrift des 
Miniſters beruhe und demnach durchgeführt werden müſſe, zumal 
fe auch für die Reiſenden bequemer als dle entgegengeſetzte Maß⸗ 
wegel ſei. Für den Zutritt zu den Bureaus im Empfangsgebäude 
ſollen verſchtedene fertige Marken ausgegeben werden. Ein Mit⸗ 
glied der Handelskammer theilte mit, daß diejenigen Perſonen, bie 
mit den Eiſenbahnbureaus häufig geſchäftlich verkehren müßten, 
vielleicht dauernde Legitimattonskarten erhalten dürften. Die Ver: 
kehrskommiſſton der Handelskammer wird ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit des Weiteren beſchäftigen. Auf Antrag eines Geſchäfts⸗ 
intereſſenten wurde die biefige Eiſenbahndirektſon erlucht. die be⸗ 
treffenden Beamten dahin anzuweiſen, daß Eiſenbahnwagen auch 
dann an einem beſtimmten Tage geſtellt werden, wenn die Be⸗ 
stellung am Tage vorher erſt nach / 12 Uhr Mittags erfolgt, ſofern 
Waggons vorhanden. Auf ein an die hieſige Oberpoſtdirektion ge⸗ 
xichtetes Geſuch, den Telephonperkehr am Sonntag bis 2 Uhr 
Nachmittags zu ermöglichen, erging die Antwort, daß dem Wunſche 
nach Durchführung der erforderlichen baulichen Einrichtung ent⸗ 
ſprochen werden solle. Die Einnahmen aus dem Betriebe der 
Jernſprechverbindungsanlage Berlin⸗Poſen im 2. Betriebsjahre find 
micht hinter dem gewährleiſteten Jahresertrage zurückgeblieben. 
Aus dem Telephonverkehr Poſen⸗Berlin hatten die Einnahmen im 
erſten Jahre die garantirte Summe (12 000 M.) nicht erreicht. 
Der Fehlbetrag iſt von den gewährleiſteten Firmen gedeckt worden. 
Ein Geſuch der Handelskammer um Niederſchlagung etwaiger weiterer 
Fehlbeträge wurde abichlägig beſchleden. Dagegen wird dem Uebel⸗ 
ſtande, daß häufig Geſpräche hieſtger Firmen mit Berlin wegen 
anderweiter Inanſpruchnahme der Leitung unterbleiben müſſen, 
durch demnächſtige Legung einer zweiten Leitung zwiſchen Poſen 
und Berlin abgeholfen werden. Vom Regterungspräſidenten 
ging der Handelskammer eine Miufter = Bolizet = Verordnung 
über die äußere Hellighaltung der Sonn⸗ und Feiertage mit dem 
Erſuchen um Begukachtung bezw. um Aenderungsvorſchläge zu. 
Die Verordnung enthält unter anderen folgende Beſtimmung: 
„Das Aushängen und Ausſtellen von Waaren in den Schaufenſtern 
und in oder vor den Ladenthüren ft im ganzen Umfange der zus 
lläſſigen Verkaufszeit nur an den beiden letzten Sonntagen vor 
Weihnachten geſtattet, fonft nur bis zur Zeit des Hauptgottes⸗ 
diehttes. In dieſem Zeitpunkt müſſen die Schaufenſter verhängt 
und die Ladenthüren eingeklinkt fein“. Da bdiefe Beſtimmung eine 
weſentliche Erſchwerung des Geſchäftsverkehrs am Sonntage in 
ſich schließt, ſoll der Regierungspräſtdent gebeten werden, von der 
Hurchführung dieſer Beſtimmung der Muſter⸗Polizeiverordnung 
für den Regterungsbezirk Poſen Abſtand zu nehmen. — Nach dem 
Bericht über die Jahresrechnung der Handelskammer für 1894 95 
betrugen die Einnahmen 11 972,19 M., die Ausgaben 10 654,91 M. 
Die Rechnung wurde entlaftet. — Die Angelegenheit, betr. die 
rechtliche Stellung der Agenten und Geſchäftsreiſenden wurde nach 
längerer Erörterung zwecks weiterer Erwägung dem Sekretär 
übermiefen, der jpäter darüber berichten ſoll. — Die Wahl eines 
ftellvertretenden Handelsrichters wurde in geheimer Sitzung voll⸗ 

zogen. — Schluß der Sitzung um 5¼ Uhr. 
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dem Schatz zu Sapperswyl einverleiben, um Damit eine energiſchere ſchloß 
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p. Den 
auch zu jetziger Jahreszeit zu Leibe gehen. Gerade jetzt, wo das 
Sommerobſt von den Bäumen genommen iſt, daſſelbe unter der 
Zerſtörung der Netter alſo nicht leidet, iſt es Zeit, die Raupen⸗ 
neiter, denen die Bewohner jetzt noch nicht entſchlüpft find, herunter⸗ 
zuholen und zu vernichten. In kurzer Zeit dürfte es zu ſpät fein, 
da die Raupen ſich dann über den ganzen Baum zerſtreuen und 
lpäter neue Neſter anlegen. Die Folge davon iſt eine verſtärkte 
Raupenplage im nächſten Jahr, der jetzt mit weniger Mühe als 
dann entgegengetreten werden kann. | 

ch. Begnadigung. Dem früheren Holzhändler Julius Leſſer, 
der vor zwei Jahren von dem biejtzen Landgericht wegen Wechſel⸗ 
fälſchung zu einer längeren Gefängnißſtrafe verurthellt worden 
war, iſt, wie wir hören, der Reſt dieſer Strafe, etwa 9 Monate, 
im Gnadenwege exlaſſen worden. Leſſer iſt bereits aus dem 
Nolden Gerichtsgefängniſſe, wo er die Strafe verbüßte, entlaſſen 
worden. 

d. Ausgeſetzte Belohnung. Die Firma Max Kuhl ſichert 
demjenigen eine Belohnung in Höhe von hundert Mark zu, welcher 


diejenigen, die in letzter Zeit in den vor dem Berliner Thore be⸗ C 


findlichen Comtolrs der Firmen Max Kuhl, Otto Barts und Morktz 
Goldring Einbrüche ausgeführt und die elſernen Geldſchränke 
erbrochen haben, namhaft machen kann, daß die Beſtrafung der 
Einbrechers herbeizeführt werden kann. — Herr Kuhl theilt uns 
noch mit, daß der Einbruch nicht in ſein Magazin, ſondern in das 
auf ſeinem Fabrikhofe vor dem Berlinerthor befindliche techniſche 
Bureau erfolgt iſt; den Dieben fiel, wie gemeldet, nur eine geringe 
Geldſumme in die Hände, dagegen nahmen fte einige Bureauuten⸗ 
ſilten, wie Reißzeug, Firmenſtempel 2c. mit. 

—Feſtgottesdienſte zur Feiler des Sedanfeſtes finden ſtatt 
am Sonntag, den 1. September, im Tempel der iſrael. Brüder⸗ 
gemeinde, am Montag, den 2 September, in der alten Betſchule 
der Synagogengemeinde. 

Ueber den Schulausflug der IV. Stadtschule (St. Martin) 
nach dem Etabliſſement St. Domingo an der Eichwaldſtraße, wird 
uns noch Folgendes mitgetheilt: Die Knaben führten zunächſt Spiele 
auf, worauf nach Abſingung einiger patriotiſcher Lieder Herr 
Rektor Schulz eine auf die ruhmesreiche Zeit von 1870 bezügliche 
patriotiſche Anſprache hielt, die mit einem Hoch auf den Kaiſer 

oß. Um 7 Uhr Abends erfolgte der Rückmarſch; die Kinder 
wurden auf dem Petriplatze, woſelbſt den Vätern der Stadt durch 
ein Hoch der Dank für die zur Bewirthung geſpendete Summe 
ausgebracht wurde, entlaſſen. — Die Sonntagsſchule der 
Kreuzkirche unternahm heute Nachmittag 2 Uhr einen Aus⸗ 
flug nach Urbanowo. 

En. Poſeuer Provinzial⸗Lehrerverein. Für die Vertreter⸗ 
verſammlung in Schneidemühl ſtellt der Zweigverein Pudewitz⸗ 
Koſtſchin folgenden Antrag: „Vorträge, welche auf der Pro⸗ 
vinztal⸗Lehter⸗Verſammlun! gehalten werden, werden nur dann 
bezahlt, wenn ſich Niemand zur unentgeltlichen Bearbeitung findet.“ 
— Der Zweigverein Wreſchen beantragt: „Der Vorſtand des 
Poſener Provinzial⸗Lehrervereins wird erſucht, mit dem Vorſtand 
des katholiſchen Provinzial⸗Lehrervereins in Verbindung zu treten, 
um Mittel und Wege zu finden, alle Mitglieder in irgend einer 
Welle zu vereinigen.“ Vom Lehrerverein Schotten und 
Umgegend liegt folgender Antrag vor: „Der geſchäftsführende 
Ausſchuß des Provinzial⸗Lehrervereins wolle bei der königl. Regle⸗ 
rung Schritte thun, daß dem Schulleiter vor Beginn des Schul⸗ 
jahres eine vollſtändige Liſte der 6fährigen Kinder eingereicht werde, 
weil dies bisher in ungenügender Weiſe geſchieht, und die Durch⸗ 
führung der 8jährigen Schulpflicht in Frage geſtellt tft.“ — Der 
Lehrerverein Schneidemühl beantragt: „Berichte und Be⸗ 
ſchlüſſe der Vereine dürfen von der Leitung des Vereinsorgans 
nicht zurückgewieſen werden, ſondern find ohne Weiteres in das 
Vereinsblatt aufzunehmen.“ 

m. Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe zu Görlitz. Nach⸗ 
dem die zum 19. Auguſt einberufene Bezirksverſammlung der 
Kaſſenmitglieder des 10. Bezirks, welcher den Reglerungsbezirk 
Poſen und die Kreiſe Gneſen und Witkowo umfaßt, dle beſchluß⸗ 
fähige Mitgliederzahl ncht erreicht hatte, fand Dienitag, den 
27. Auguſt, Abends 8 Uhr, im Reſtaurant Wlltſchke hierſelbſt, eine 
zweite Bezirksverſammlung ſtatt. Dieſelbe wurde von 
dem Bezirksvorſitzenden, Rechnungsrath Schild ⸗Poſen, eröffnet. 
Die Feſtſtellung der Präſenz ergab, daß 23 ſtimmberechtigte Mit- 
alteder anweſend waren. Nach 8 4 der Geſchäftsordnung wurde 
die Verſammlung für beſchlußfähig erklärt. Hlerauf wurde in die 
Erledigung der Tagesordnung eingetreten und es machte der Vor⸗ 
ſitzende Herr Schild Mittheilungen über den Jahresbericht und 
den dreijährigen Verwaltungsbericht. Sodann wurde der Entwurf 
eines neuen Statuts vom Vorſttzenden vorgetragen und erläutert. 
Anträge hierzu wurden aus der Verſammlung nicht geſtellt. Die 
Beſchlußfaſſung über den Statutenentwurf unterliegt der General⸗ 
verſammlung. Es folgten die Wahlen. Durch Zuruf wurde zum 
Bezirksvorſitzenden auf 3 Jahre Rechnungsrath Schild wieder⸗ 
gewählt und zu deſſen Stellvertreter Juſtlz⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſtrer 
Buſſe neugewählt. Als Vertreter des 10. Bezirks für die am 
14. September d. J. in Görlitz tagenden Generalverſammlung 
wurde Rechnungsrath Schild gewählt. Anträge an den Vorſtand 
bezw. an die Generalverſammlung wurden nicht geſtellt. Da ſomit 
die Tagesordnung erledigt war, wurde die Bezirksverſammlung 
nach 10 Uhr geſchloſſen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


*) München, 28. Aug. ( Katholikentag.] Heute Vor⸗ 
mittag fand die dritte geſchloſſene Gene ralverſammlung 
ſtatt. Dom⸗Kapitular Stigloher berichtete über die Be⸗ 
rathungen des Ausſchuſſes für Miſſion und 
chriſtliche Charitas. Eine Reihe von Anträgen 
auf Förderung der verſchiedenen Miſſionsvereine wurden ange⸗ 
nommen, ebenſo ein Antrag Lingens auf volle Freiheit der 
Ordensthättakett. Sodann berichtete Generalſekretärxr Hide⸗ 
Berlin über die Verhandlungen der Ausſchüſſe für 
die Sozialen Fragen. Im Anſchluß hieran wurden 
die Anträge angenommen, betreff? Erweiterung der 
Sonntagsruhe für die Soldaten, Abſchaf⸗ 


funa des Duells, Herſtellung billiger At» 
beiter wohnungen, örderung der Mäßig⸗ 
keitsbeſtrebungen. Schließlich referirte Juſtizrath Cu⸗ 


tono⸗ Köln über die Berathungen des Ausſchuſſes für Vereins⸗ 
weſen. Als Ort der nächſtjährigen Generalverſammlung wurde 
Dortmund gewählt. 

Augsburg, 28. Aug. Der deutſche Genoſſen⸗ 
ſchaftstag wurde heute Vormittag mit einer längeren Be⸗ 
grüßungsrede des erſten Vorſitzenden Direktor Proebſt⸗ München 
eröffnet. Etwa 300 Delegirte find aus allen Theilen Deutſchlands 
erihienen. Auch ein Abgeſandter der däniſchen Staatsregierung iſt 
anweſend. Regierungsrath Koerte begrüßte den Genoſſenſchafts⸗ 
tag im Namen der bayeriſchen Staatsregierung, Rechtsanwalt 
Bader Namens der Stadt Augsburg. 5 

Newyork, 28. Aug. Aus Ecuador wird gemeldet: 
General Alfaro nahm Quito ein. Die Bürger erklärten 
ſich für ihn. Alfaros Kolonnen beſetzten Buenz a nach 
heftigem Kampfe; beiderſeits ſind viel Todte. 
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aupen follte man nicht nur im Frühiahr, ſondern 


Telephouiſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Verlis, 28. Auguſt, Nachmittags. 

Der Kaiſer trifft in Demmin am Freitag früh kurz 
nach 8 Uhr ein und wird ſüdlich der Stadt die Beſichtigung 
der Kavelleriediviſton durch den General der Kavallerie 
von Kruſick beiwohnen, die Diviſion bei einer Uebung 
ſelbſt führen und ſpäter beim zweiten Pommerſchen 
Ulanen⸗Regiment Nr. 9 das Frühſtück einnehmen. Nach 
demſelben erfolgt die Rückreiſe nach der Wildparkſtation. 


* Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 28. Auguſt, Abends. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des Mafors 
schen. von Huene zum Direktor der preußiſchen 
entralgenoſſenſchafts⸗Kaſſe im Range eines 
Rathes II. Klaſſe ſowie mit dem Amtscharakter als Präſident. 
Die Eluberufung einer ſozfaldemokratiſchen 
Verſammlung zur Beſprechung des Krieges 1870/71 
nach Hohenſchönhauſen wurde verboten. 


Wien, 23. Aug. Statthalter Badent iſt nach Lemberg 
zurückgekehrt und wird erſt am 14. September in Wien dom 
Kater empfangen werden. Die Uebernahme der Geſchäfte der 
Miniſterpräſtdentſchaft ſoll exit Anfang Oktober ſtattfinden. Als 
ſeine Nachfolger in Galtzten werden Fürſt Sanguſzko und 
der frühere Finanzminiſter Dunajewski genannt. 

Paris, 28. Aug. Der Zar ſpendete 1000 Fres. für 
das Canrobert⸗Denkmal. 

Der in der Südbahnangelegenbeit ſtark kompromittirte Senator 
Magnier, der Beſitzer des „Eve nement“, entfloh trotz aller 
Bewachungsmaßregeln. f 

Paris, 28. Alle [o zial iſſſtſ chen Blätter bringen Auf⸗ 
rufe für die Streikenden in Carmauxzz es ſollen bes 
deutende Summen eingehen. 

London, 21. Aug. Aus Konſtantinopel werden ſtarke 
Truppenſendungen nach dem Bezirk Erzinghian 
gemeldet. Die Truppen zerſtören Dörfer und Klöſter und begehen 
Grausamkeiten. Die Einwohner befürchten weitere Verfolgungen 
und haben ſich an die Botſchafter in Konſtantinopel gewandt. Die 
Veranlaſſung zu den Truppenſendungen ſollen Ausſchreitungen 
einer Räuberbande gegen die Begleitung eines türkiſchen Oberſten 
gegeben haben, wofür die Behörden jetzt die armeniſche Bevölkerung 
verantwortlich machen. 

Die „Times“ melden aus Tananar iso o, daß die 
Hovas am 17. Juli große Diebſtähle in der 
Hauptſtadt vollführt hätten; das engliſche Kon⸗ 
ſulat ſei ausgeraubt worden. 

Die „Times“ melden aus Cu ba, Marſchall Martinez 
Campos habe ſein Hauptquartier in der Provinz Santa 
Clara aufgeſchlagen, da beſonders dort die aufſtändiſche 
Bewegung große Fortſchritte mache. 

Der „Standard“ berichtet, das engliſche Parlament 
werde am 7. September geſchloſſen werden. 5 

London, 28. Aug. Die „Daily News“ berichten aus Phi⸗ 
l[ippopel, daß ſich der dortige engliſche Konſul über 
die Hinderniſſe beklage, die ihm von den türkiſchen 
Behörden bei der Vertheilung der Unterſtützungs⸗ 
gelder für obdachloſe Armenier in den Weg 
gelegt wurden. Die türkiſchen Behörden behaupten, die Unter⸗ 
ſtützungen ſeten nur zu aufrühreriihen Zwecken beſtimmt. Der 
engliſche Botſchafter hatte eine Konferenz mit dem franzöſiſchen 
Botſchafter und depeſchirte darauf an Salisbury. Eagliſche und 
franzöſiſche Kriegsſchlffe befinden ſich in türkifchen Gewäſſern. 

Kopenhagen, 23. Aug. Die Verlobung des Prinzen 
Ebriſtian, des älteften Sohnes des Kronprinzen, mit der 
Prinzeſſin Mauth von Wales wird am Geburtstag 
der Königin, am 7. September, erwartet. 

Madrid, 28. Aug. In Tanger war das Gerücht 
verbreitet, ein engliſches Schiff habe auf der Inſel 
Peregil an der marokkaniſchen Küſte eine Lan dung aus⸗ 
geführt. Das iſt ungenau. Es handelt ſich dabei lediglich 
um Aufnahme von Baumaterialien für Gibraltar. 

Forea, 28. Aug. Die Folgen der Lampen ⸗Exploſion 
in Ribordone ſtellen ſich als größer heraus, wie zuerſt ange» 
nommen wurde. Bisher find 14 Leichen und außerdem cr 
große Anzahl von Verwundeten unter den Trümmern des abge⸗ 
brannten Gebäudes hervorgezogen. 

Waſhington, 28. Aug. Der Geſandte der Vereinigten 
Staaten in Peking benachrichtigte ſeine Regierung, er habe 
Namens des diplomatiſchen Corps die chineſiſche 
Regierung erſucht, die Bojen und Leuchtfeuer auf 
dem Jangtſeklang her zuſtellen. 

Hongkong, 28. Aug. „Reuter⸗Meldung.“ Die Arbeiten der 

nterſuchungs⸗Kommiſſlon in Kutſcheng 


U 
ſchreiten befriedigend fort. 10 Angehörige der Sekte der Vege⸗ 


tarkaner, von denen die Unruhen angezettelt wurden, wurden 
für ſchuldig befunden. Weitere Unruhen im Kutſchengadiſtrikte 
während der Tagung der Kommiſſion gelten für ausgeſchloſſen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
* In neuem Gewande ſtellen ſich mit dem erſten Hefte des 
zwölften Jahrganges die Illuſtrirten Oktav⸗ Hefte 
von „Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche 
Verlagsanſtalt) dar. Sie erſcheinen in buntfarbigem Umſchlage 
nach einem edenſo originellen wie künſtleriſch⸗geiſtvollen Entwurfe 
von Profeſſor Paul Höcker in München. Aber nicht nur auf die 
äußere Einkleidung erſtreckt ſich die Neuerung, die Leitung arbeitet 
auch fort und fort an der Vervollkommnung ihres Werkes. Hiervon 
überzeugt uns ſchon ein flüchtiger Blick auf den Inhalt des vor⸗ 
liegenden erſten Heftes. Wir finden hier den Beginn eines neuen 

Romans von Bernhardini Schulze⸗Smidt, „Pave, der Sünder“, 
ein Werk, feſſelnd in ſeinem Inhalte und ergreifend in ſeiner 
Darſtellung, von einem künſtleriſchen Gehalte, wie ihn ſeit langem 
nicht mehr ein Erzeugniß unſerer einheimiſchen Erzählungskünſt 
dargeboten haben dürfte. Als heiteres Gegenbild ſtellt ftch ihm 
eine abgeſchloſſen vorliegende Erzählung von Robert Miſch gegen⸗ 
über: „Don Juan im Dorfe“, aus der uns die ganze Kern⸗ 
haftigkeit und Friſche ſüddeutſchen Volkslebens entgegenweht. Aber 
auch in den eigentlichen Illuſtrationen treten uns die Vorzüge des 
neuen Buntdruckverfahrens entgegen, wie das die farbenprächtigen 
bildlichen Erläuterungen zu dem Artikel: „Der Nellowſtone Nationale 
Park“ darthun. An Kunſtbeilagen, Einſchaltbildern und ſelb⸗ 
ſtändigen Textbildern werden in dem einen Hefte nicht weniger 
als fünfzehn Blätter geboten, von denen jedes Anſpruch auf den 
Werth einer künſtleriſchen Leiſtung erheben kann. Das erſte Heft 
(Preis 1 Marl) iſt in jeder Sortiments⸗ und Kolportage⸗Buch 

handlung zur Anſicht zu erhalten. ; 
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Fanilien- Nachrichten 
Die Verlobung meiner Schwe⸗ 
ſter Betty Salinger mit dem 
Kaufmann Herrn Max Hirsch 
berg in Danzig beehre ich mich 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Samter, im Auguſt 1895. 


Dr. M. Salinger, 


prakt. Arzt. 


Betty Salinger 


Max Hirschberg 


Verlobte. 
Sanrker, 3. Zl. Joppol. Danzig⸗Schellmühl. 


Rosa Brie 
Max Hatz 


Verlobte. 
Lussowo b. Sady. Streino. 


Durch die glückliche Ge⸗ 
burt einer geſunden und 
kräftigen Tochter wurden 
hocherfreut 11505 


Sfatolenkäa, im Auguſt 1895. 


Gustav Scholts und Frau 


Magdalena, geb. Böhme. 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
ergebenſt an 11512 
A. Mendlowiez u. Frau 
Stefanie, geb. Grünberg. 

Wongrowitz, 27. Auauſt 1895. 
CCC. 


B Verſpätet! 
Geſtern Abend 11 Uhr 
verſchled ſanft und plötzlich 
im 68. Lebensjahre unſere 
innigſt geltebte, gute Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und 
Tante, Frau 11496 


Rosa Jaffe, 
geb. Jaffé. 


Schmerzerfüllt theilen dies 
Verwandten und Freunden 
hierdurch ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung mit 


dir Hinkerbliebenen. 
Berli 


n, den 26. Aug. 1895. 
Kurfürſtenſtraße 33. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Magda Klemm 
mit Hrn. Prem.⸗Ot. der Reſerve, 
Ingenieur Albert Scholinus in 


riedrichshütte. Fräul. Bertha 

eller mit Hrn. Architekt Her⸗ 
mann Streifler in Köln. Fräul. 
Paula v. Weiler in Cleve mit 
Hrn. Georg Scheibler in La Pe⸗ 
lada. Frl. Helene Rispler mit 
Hrn. Dr. med. S. Scheſa in 
Breslau. 

Verehelicht: Hr. Otto Rumpf 
in Dortmund mit Fräul. Olga 
e in Eſſen. Hr. Guſtav 

aſſenge mit Frl. Suſanna Win⸗ 
kelmann⸗Ebeler in Leipzig. 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. € 


Dr. Rudolf Bock in Naumburg. 
In. Architekt H. V. Weiner in 
trehlen. 

Eine Tochter: Herrn 
Lieut. Friedrich Mathaus in Mül⸗ 
haufen. Hrn. Apotheker E. Holz⸗ 
richter in Oberhauſen. Herrn 
Thierarzt G. Graumann in Mutz⸗ 
chen. Hrn. Amtsthierarzt Noack 

Dresden. Hrn. Stabsarzt 

Dr. Reiſchauer in Pretzſch. 
Geſtorben: Hr. Juftizrath, 

Rechtsanwalt, Prem.⸗Lieut. a. D 

Leon Blümner in Brieg. Herr 
auptm. d. L., Ober⸗Grenzkontr. 
udwig Draht in Uerdingen. Hr. 

Stadtrath Konſtantin Bartcky in 

Lauſigk. Hr. Hofſchauſpieler Karl 

Loeber in Dresden. Hr. Oeko⸗ 

nomierath Emil Lüttich in Mönch⸗ 
fiel. Hr. Geh. Kommerzienrath 

lh. Dodel in Leipzig. Herr 

Kaufmann Karl Schneider in 

Berlin. Frau Dr. med. Elife 

nc win geb. Reichard in 
önigswinter. Fr. Marie Dre⸗ 

wis, geb. Fuchs in Berlin. Fr. 

u. Klapper, geb. Sternbegen 

n 


eee. 
2 b Sure, 
Niedrige Eintrittspreiſe. 
Saufmänniiher lub. 
Heute 11452 


Mitolieder⸗Verſammlung. 
Der Vorstand. 


kündbare und unkündbare Darlehne zum niedrigen Zinsſatz 


mittleren Städten der Provinz und in den Vorſtädten von 
8901 


Neuheiten- Vertrieb. - Toilette- 
= Se | LÄNN SLAM 

N im W., öln a. B N in \ 
Shnrlotten-Eiraße 88 Unter u aus patent Lanall der « N In Zaun u 88 
Victoria-Garten-Restaurant. Martinikonfelde, f =20 und 10. Pt. 


J Er Gewinuliſte 
1 > der 
neitebter Gatte Water, Bruder und Shwaner na. Brovinzial + Gewerbe » Wnsitellungs + Lotterie 
Baumeiſter in Poſen. 


Gezogen am 21. Auguſt 1895. 


8 29 57 76 101 17 31 43 222 28 37 50 52 57 84 377 94 96 
98 403 35 (1. Hauptgewinn ein Silberkanen) 91 96 509 35 39 81 
600 01 04 26 32 54 70 90 97 704 16 19 20 25 43 87 802 23 45 
99 944 45 50 59 66 88 98 1009 23 70 76 90 92 104 13 35 70 72 
77 85 88 201 19 22 39 41 86 306 40 49 63 66 82 406 7 45 74 
503 27 81 84 603 4 6 11 77 92 93 706 20 41 59 65 823 43 47 
51 55 92 924 40 55 60 97 2028 32 66 80 96 139 54 55 80 87 95 
216 29 56 319 45 53 57 59 74 97 98 403 7 12 16 99 554 73 86 
93 98 631 70 704 59 68 73 86 828 62 77 78 84 908 31 32 54 
74 3001 13 18 25 70 72 89 113 43 60 227 54 59 357 64 73 88 
89 419 25 30 57 68 501 31 34 40 45 650 52 63 708 48 58 59 90 
800 21 25 43 52 59 79 99 906 37 45 89 4004 9 12 16 17 58 
127 69 246 73 88 302 15 17 36 86 93 412 19 26 54 56 507 20 
38 40 54 618 69 74 92 95 708 15 20 38 56 65 89 861 68 93 94 
917 37 49 84 97 5028 39 65 83 88 96 185 97 214 31 34 41 43 
52 396 429 51 67 71 87 98 501 2 6 19 46 52 66 73 77 87 605 
26 33 73 701 4 46 64 801 2 3 54 98 910 45 47 59 67 71 83 89 
6026 30 35 59 71 84 85 89 132 34 53 241 97 343 90 94 430 51 
64 500 19 41 71 82 93 647 94 706 8 20 70 89 92 852 68 99 
913 15 24 85 7005 8 11 40 52 60 61 63 106 10 51 97 201 2186 
87 88 90 91 334 36 57 78 95 445 59 63 74 90 507 8 43 48 49 
52 54 63 734 47 53 66 69 73 82 88 809 10 14 30 49 55 57 66 67 
71 76 80 904 48 64 8030 75 83 87 104 9 18 19 28 38 65 92 95 
98 209 20 25 31 94 305 12 15 32 35 86 404 7 24 26 29 34 35 
36 60 84 501 40 53 57 90 606 36 46 47 55 64 67 85 701 30 51 
64 76 77 91 94 826 42 48 65 73 75 77 92 903 26 57 66 85 99 
9007 8 14 39 43 100 25 75 227 44 87 99 307 19 39 60 99 405 
19 40 43 93 506 15 24 68 606 7 40 48 61 76 782 831 948 52 
78 f. eee 

10031 55 86 143 90 94 99 207 62 70 81 307 39 51 52 86 
406 22 30 34 57 58 84 503 6 22 44 97 608 64 76 91 741 44 51 
81 800 29 53 68 97 948 70 90 95 11033 77 88 125 90 91 207 
12 368 98 99 407 8 76 511 39 45 53 54 56 58 601 6 7 31 48 72 
94 714 32 48 71 73 78 81 817 42 57 970 20 31 12031 32 40 81 
93 171 92 94 213 19 38 41 54 57 61 66 95 303 37 54 90 95 417 
26 57 62 66 500 2 31 80 675 78 83 708 22 33 52 60 73 78 98 
813 15 34 65 81 918 20 44 53 60 73 13002 46 61 79 80 110 12 
14 42 64 97 273 81 362 88 94 414 39 64 67 75 94 514 53 85 98 
608 22 24 32 49 50 66 716 24 37 47 897 921 49 63 73 77 79 
96 98 14032 (3. Hruptaewinn ein Gelbichrank) 48 66 71 72 79 
93 102 4 27 51 86 87 200 12 19 49 68 78 80 357 70 401 24 34 
58 63 523 26 56 63 68 72 74 96 602 21 30 51 72 726 35 50 53 
55 90 803 92 948 78 91 98 15000 26 39 59 70 73 98 114 20 21 
28 42 47 66 82 83 92 93 215 31 44 311 49 54 405 15 23 38 54 91 
504 23 28 79 94 626 29 37 42 59 62 76 97 715 27 73 819 35 
70 . 926 53 65 72 73 84 16007 25 45 71 96 126 54 61 64 69 
225 48 50 54 59 90 300 7 22 38 68 72 75 83 405 66 92 551 69 
71 600 2 18 22 75 709 800 8 11 27 54 55 97 909 28 71 93 
17026 53 65 139 43 96 211 23 43 66 94 97 360 76 94 444 47 
60 74 82 508 10 13 80 91 613 37 77 745 50 65 72 73 79 80 87 
806 25 37 65 912 27 32 52 18002 11 40 45 81 96 115 23 29 
32 71 75 85 90 209 17 20 25 315 34 74 77 444 88 525 41 63 
601 6 21 89 700 32 42 72 83 870 916 19 30 35 40 41 54 61 64 
19002 62 77 96 97 180 208 14 38 50 83 97 388 419 21 23 27 
42 44 56 62 65 67 68 508 16 600 18 19 46 3 724 55 812 55 
57 59 61 78 936 53 68 88. 

20026 32 42 48 69 71 90 122 59 76 95 201 43 45 46 59 
315 28 44 407 26 37 43 47 54 73 80 92 506 7 20 28 31 39 79 
87 621 25 77 82 700 13 20 36 72 87 89 818 26 81 82 901 15 
19 26 27 21009 43 66 87 116 40 90 228 61 83 84 99 328 68 
401 42 45 50 64 96 514 19 27 74 93 626 62 76 80 88 94 715 
19 22 27 34 44 56 60 803 12 57 60 78 80 86 89 954 72 96 
22020 50 70 73 77 86 105 36 54 86 94 200 4 29 41 86 318 
20 46 72 431 43 53 508 11 32 51 60 67 73 76 91 99 601 20 
22 23 33 49 718 53 66 79 813 36 923 76 88 89 91 23000 49 
51 67 68 174 285 87 90 93 98 311 34 407 27 34 530 88 613 
35 65 79 83 99 706 26 50 74 816 55 60 83 88 902 70 24018 
63 108 18 20 38 48 84 86 89 96 200 16 80 90 92 305 16 40 64 
68 80 426 36 37 69 72 85 503 13 26 45 58 68 74 614 70 736 
40 77 78 S811 35 50 72 80 957 62 63 69 78 92 25015 49 62 
66 77 89 90 140 47 63 67 70 71 79 208 14 15 35 41 58 67 80 
83 85 406 12 13 40 42 69 77 565 70 84 618 19 20 39 41 43 
69 720 25 76 94 98 823 26 41 65 68 75 76 904 19 24 40 71 
26021 27 52 120 25 56 88 205 28 37 43 317 77 82 91 93 
420 21 49 58 80 508 20 34 59 65 76 630 73 85 711 13 
(2. Hauptgewinn ein Plantno) 42 50 59 61 73 81 816 31 79 90 
916 31 43 62 79 84 96 27074 81 90 125 29 37 307 15 39 50 
58 77 85 400 4 7 15 22 30 63 70 72 83 93 95 503 15 49 
87 94 605 10 22 30 52 78 83 705 848 939 48 73 93 28002 
14 35 36 65 70 71 72 75 93 101 4 6 15 38 93 218 62 75 351 
59 67 74 92 406 31 38 43 52 76 509 20 34 48 75 77 89 624 40 
78 79 700 10 43 82 812 18 21 63 78 900 33 59 63 85 95 
29002 7 49 50 85 86 111 18 19 20 47 54 74 96 201 14 17 67 
69 89 304 6 51 54 69 404 17 22 32 45 61 80 538 78 619 23 27 
34 61 68 75 708 11 23 42 48 72 86 87 847 71 84 85 900 2 9 11 
27 66 83 84 90 98. N 

Ausführliche Gewinnliſten à 20 Pf. ſind durch den General⸗ 
Debiteur Otro Lerche zu beziehen. 
11498 Poſen, den 27. Auguſt 1895 


Das Aus ſtellungs⸗Komitee. 


Heinrich Bergmann 


nach ſchwerem Krankenlager im 53. Lebensjahre ſauft 
und ruhig entſchlafen. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Emma Bergmann. 


Schmiegel, den 27. Auguft 1895. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 30. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, ſtatt. 11472 


Tenpel der iſt. Brüder-Bemeinde, 


Sonntag, den 1. September, 10%, Ubr Vormittags 


Feſtgottesdienſt 11486 


anläßlich der 25 jähriaen Wiederkehr des Sieges bei Sedan. 


Poſener Mädchen⸗Fortbildungsſchule. 


m Oktober beginnen die Lehrkurſe in Kl. J. für Handarbeit, 
Putz oder Plätten. in Kl. II. für Schneidern, Nähmaſchine, Putz 
in Kl. III. für Wäſcheanfertiaung, Nähmaſchine, Plätten, desgl 
für alle Abth. Haushaltungskunde. Schulgeld pro Quartal 
750 M. Dauer 1 Kurſus 6 Mon. Frei werden 2 Magiſtrats⸗ 
und 2 ganze Freiſtellen. Mittelloſe Schül. erhalten Arbeitsmaterial 
unentgeltlich. Aufnahmen (nur in beſchränkter Zahl) finden ſtatt 
durch die Schule „Frauenſchutz“ Petriplatz 3 II. 11488 


Im Auftrage eines Boden⸗Credit⸗Inſtituts, welches 


auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke (letztere auch in 


Poſen) gewährt, nehme Anträge entgegen. 


ulian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraße Nr. 5. 


B 9 
Feliclengue] Zu Herbit u. Nachfuren 


f ſond. : t. 
Au Hansenheit Motayf, 250 msn Ay Br 
Me Bermigk zn, Behagliche Winterhein, 


Proſpekte poſifret. 


Der Geheime Medicinalrath Professor Dr. 
v. Bergmann zollt dem „Fürstenbrunn“ seine vollste 
Anerkennung, indem er denselben nicht allein als 
sein Tafelgetränk, sondern auch in seiner Klini 
für seine Kranken und Reconvalescenten gern und 
oft verwendet. So ist es. 10080 

Berlin, den 15. Januar 1890. 


(gez.) v. Bergmann. 


R. Barcikowski. 
H. Grüder. 
Otto Muthschall. 
J. Schleyer. 
St. Zietkiewiez. 


Fürstenbrunn vorräthig bei: 


Freitag, den 30. Auguf 


bringe ich einen großen Transport 
friſchmelkender 11506 


Netzbrücher Kühe 
= 3 nebſt Kälbern 
zum Verkauf und ſtehen dieſelben bei Herrn . 
ſtraße 29. 


8. Saller, Juden 
11 Größte Schonung der 
als unsern l 2 N 


18 
für Aiſcheumefer 
fürsküchen⸗ afele 
meſſer, 


Durchziehen 


der Klinge wird jedes Mefier ſcharf wie 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 


Feith’s zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfeilring“. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Baroikowski, Th. Bestynskl, 
Czepezynskl & Sniegockl, L. Eckart, M.Jeszka, E. Kohlltz, 
M. Levy, 0. Muthschall, S. Otynskl, S. Otocki & Co., M. Pursch, 
J. Schleyer, I. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zielinskl. 1820 


Heute Donnerftag: Eisbeine. 
Culmbacher v. Faß, ½1 20 Pf., /10 15 Pf. 
Wiedermann. 


9971 


11509 


o 


Ill Nebel 


zu Falkenburg in Pommern 


verbunden mit Abtheilung für 
Chemie, Färberei und ae 
erthellt proktiſchen und theoreti- 
chen Unterricht in der Weberei, 
beſonders der Tuch⸗ und Bucks⸗ 
kinfabrikation, owte in Cgemie, 
Färberet und Appretur. 

Beginn des Winter⸗Semeſters 
am 7. Oktober. Prospekte und 
nähere Auskunft koſtenfret durch 
den kommiſſariſchen Direktor 

15 Dr. C. Fischer. 

iss Acheson has resumed 
her English lessons. St Martin- 
strasse 73, JI. 11479 

An ein. priv. Stenographie⸗ 
Damenkurſus k. noch 12 Boner 
thelln. Aust. erth. Milt as 2—3 
Nich glofe, S. Üralhertitr. 4 Bt 

Tanzunterricht 
am liebſten belt Dame, geſucht. 
Offerten unter E 503 Exp. d. Z. 
erbeten. 1'503 


ee | 
C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 9988 
Wilhelmſtr. 5 (Bees Konditorei 


Oswald Nier 


Hauptgeschäft 
* 
Da. 1 


geg vp 


eignen sich in dem nasskalten Klima 
Deutschlands als 


us Nationalgetränk, wa 
weil sie die billigsten (verhältniss- 
mässig billiger wie Bier) u. wie seit 
bereits 1876 allgemein und ärztlich 
anerkannt, die besten Freunde 
des Magens u. antirheumatisch sind. 


5 Verbrt. Behaup- 
Preiscourant Bun yes. 
mit Preisrebus 
= (500 Liter gratis) = 
auf schriftlichen Wunsch, sowie für 
meine Kunden in allen meinen Ge- 
schäften gratis u. franoo erhält, ® 

Centralgeschäft 
nebst Weinstube 


Posen, Wilhelmsplatz 17 


ur Piauino's, Fabrikat, 


zu Fabrikpreiſen wieder auf Lager 
het Höselbarth, Piauoforte⸗ 
ſtimmer. Theaterſtraße 2, 


Geldschränke, 


J. C, Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


ſchäfts⸗ Credit⸗, Jami 
lien» u. Privat⸗Verhält 
niſſe auf alle Plätze erthet⸗ 
len äußerſt prompt und ge⸗ 
wiſſenhaft, auch überneh⸗ 
men Recherchen aller Art: 
Greve & Klein, 
Internationales Aus⸗ 
kunftsbureau, Berlin, Frie⸗ 
drichsſtraße 58, I. 


Lebensglück! 


Jung. Fabrikant, vermög., 
ſtattl. Erſchein., w. ſ. m. hübſch. 
jung. gebild. Dame z. verh. Ver⸗ 
mög. erw., jed. n. Beding. Gefl. 
n. anonym. Brfe. n. Photogr. 
sub „Ideal Nordhausen“ Exp. d. 
Ztg. erb. Diser. Ehrenſ. 11481 

Die Beleidigung gegen Herrn 
Oberkellner Johann Slawintzki 
auf Central⸗Bahr hof Poſen nehme 
ich hiermit zurück, und erkläre ich 
denſelben als einen anſtändigen 
und höchſtachtbaren Herrn 


Kurzynski. 


Et 


Nr. 602. Donnerſtag, 


ee 
A r 2 8 


Bei 


lage zur Po ener Ze 
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29. Auguſt 1895. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

tt. Von der Findigkeit der Poſt können wir heute unſeren 
Leſern ein hübſches Beispiel geben. Gab da Jemand in Gneſen, 
der ſich einfach und würdig Balbina unterſchrieb, eine Poſtkarte 
auf, die an Herrn L... , Schloſſerſtraße und Ecke Brelteſtraß ', 
adreſſirt war. Auf dem Poſtamt in Gneſen muß wohl ein Ber⸗ 
liner beschäftigt fein, denn da in Berlin die Breiteſtraße zwar nicht 
an die Schloſſerſtraße, aber an den Schloßplatz anſtößt, ſo ging die 
Karte nach Berlin, wo von dem Briefträger des Reviers die ganze 
Straßenreihe gewiſſenhaft nach Herrn L... abgeſucht wurde Die 
Karte wurde nun nach dieſem erfolaloſen Bemühen vom Brief⸗ 
Poſtamt mit dem bekannten Vermerk verſehen: „Ohne Wohnungs⸗ 
Angabe oder fonftige nähere Bezeichnung iſt der richtige Empfänger 
in Berlin nicht zu ermitteln“, und ging nach Gneſen zurück Eine 
een bie A 7 u 0 5 1 5 

und ſo verſuchte man es mit Polen, wo denn a g 
Re wurde. Für 5 Pfennige kann man wirklich nicht 


Bi: lng 
erlangen. EREER 8 
1 2 Rückkehr aus Amerika. Unſere diesbezüglichen Notizen 
in Nr. 578 und Nr. 594 d. Bl. werden von einem Freunde unferer 
eltung noch dahin ergänzt, daß es bei den derzeitigen gehaltlichen 
Herbültuiſſen der Lehrer in Chile im Vergleich zu denen des 
Heimathlandes nicht zu verwundern fit, wenn deutſche Lehrer 
jenem Lande nach kurzer Amtsthätlakelt wieder den Rücken kehren. 
as wonatliche Gehalt eines jungen Lehrers beträgt bei pielsweiſe 
in Voldivia 100 Velos, d. h. nach unſerem Gelde nominell 400 M., 
jährlich alſo nominell 4800 M. Das gangbare Geld in Chile iſt 
jedoch nicht Münze, ſondern balbentwerthetes Papfergeld und wird 
auch in ſolchem Gelde das Gehalt ausgezahlt. Der thatſächliche 
Werth eines Peſo ſtellt ſich demnach leider nicht auf 4 M., wie 
vor Antritt der Stellung in Deutschland gerechnet wurde, ſondern 
nur auf 1 M. 30 Pf. Statt 4800 M. Jahresgehalt erhält der 
junge Lehrer ſomit in Wirklichkeit nur 1560 M. Hierzu kommen 
die abnorm hohen Preiſe für zahlreiche Bedürfaiſſe, wie Kleider⸗ 
ſtoffe, Inſtrum ente, Zeitſchriften ꝛc, die von den Händlern durch⸗ 
weg aus Europa bezogen werden müſſen. Somit iſt es erklärlich, 
wenn Herr Kirſten, der wie jeder ſeiner Vorgänger ſich ſ. Z. gegen 
freie Hin⸗ und Rückreiſe zu einer ſechsjährigen Dienſtzeit verpflichten 
mußte, nun die Ur koſten der Hinfahrt lieber zurückerſtattet und die 
der Rückreiſe ſelbſt trägt, um nach kaum 2½ jähriger Thätigkeit in 
jenem Lande wieder nach Deutſchland heimzukehren. Eine Warnung 
für auswanderungsluſtige Lehrer! 2 
Männerturuverein. Der Vorſtand des Männerturn⸗ 
vereins verſendet Einladungen zu dem am Freitag, den 30. Auguſt, 
Abends 8 Uhr in der Turnhalle ſtattfindenden Vorturnen und dem 
darauf folgenden Feſtkommers im Saale des zoologiſchen Gartens. 
Für die Theilnelmer am Kommers ſtehen um 9¼ Uhr Pferde⸗ 
dabnwagen am Hotel de Rome zur unentgeltlichen Benutzung zur 
Verfügung. r ee 1 

— n. Der Poſener Lehrerverein hält Sonnabend, 31. Auguſt, 
Abends 8 Uhr, in der Konditorei von Adamski, Breslauerſtraße, 
ſeine 10. ordentliche Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
ein Vortrag, Wahlen und die Beſprechung über die Tagesordnung 
für die Vertreterverſammlung in Schneidemühl. 

* Ein oberſchleſiſches Lokalblatt weiß etwas zu melden, 
wovon man in Poſen noch keine Ahnung hat. Daſſelbe ſchreibt: 
Die Ratiborer Firma, Hoflieferant Franz Sobtzick, hat auf ihre 
auf der Poſener Gewerbe⸗Ausſtellung ausgeſtellten 
Erzeugniſſe ein Ehrendiplom und eine goldene 
datlle erhalten. — Wie kommt das Blatt zu dieſer Notiz ? 

* Zu unſerer Notiz in Nr. 594 u. B. über eine dem Sohne 
des Reſtaurateurs Scholz, hier, zugefügte ſchwere Verwundung 
theilt man uns noch Folgendes mit: Der junge Scholz hatte den 
Sonntag Nachmittag im elterlichen Hauſe zugebracht und befand 
Ach Abends auf dem Wege nach ſeiner bei einem Fleiſcher in 
Wilda belegenen Wohnung, als er am Rittexthor den Stich mit 
dem Seitengewehr erhielt. Auf Veranlaſſung des Hausarztes 
Dr. Lange wurde der junge Mann in das jüdiſche Krankenhaus 
vor dem Königsthor gebracht, wo er um 3 Uhr Morgens mit 
gutem Erfolg operirt wurde. 


Mer 


n. Die Ausſtellung wurde geſtern von 123 Schulkindern aus 
Wilda unter Führung zweier Lehrer beſichtigt. 


Aus der Provinz Bofen. 
3 Samter, 27. Ang. [Jahresbericht der Kreis ⸗ 


]) Der Nachweiſung über die Geſchäftsergebniſſe der d 


[parkaſſe. 

dieſſeitigen Kreisſparkaſſe entnehmen wir Folgendes: Die Kaſſe 
iſt 1869 gegründet und unterhält 3 Annahmeſtellen, ſowie 4 Ver⸗ 
kaufsſtellen für Sparmarken. Der Umſatz an Sparmarken betrug 
im Berichtsjahre 67 M. Die niedrigſte Einlage beträgt 1 M., die 
höchſte 1500 M. Am Schluſſe des Vorjahres betrugen die Ein⸗ 
lagen 586 672,44 M. Der Zuwachs pro 1894/95 betrug: durch 
Zuſchreibung von Zinſen 23 918.51 M. und durch Neueinlagen 
146 484.06 M. Da Einlagen von 91 146,44 M. zurückgenommen 
wurden, ſo betrug die Geſammthöhe der Einlagen am Schluſſe des 
Rechnungsjahres 665 928,57 Mark. Der Reſervefonds enthielt 
35 031,66 M. und die Zinsüberſchüſſe beliefen ſich auf 4776,01 M. 
Die Kaſſe gewährt 4 Prozent Zinſen und erzielt 4½ bis 5 Proz. 
Ausgegeben wurden im Laufe des Rechnungsjahres 225 Spar⸗ 
kaſſenbücher, zurückgenommen 178, überhaupt befanden ſich in 
Umlauf 1325, darunter 3 geſperrte Sparkaſſenbücher. 

g. Jutroſchin, 27. Aug. [Der Weg eines Wechſels.] 
Nachdem wir erſt kürzlich die Reiſe eines Wechſels erzählt haben, 
können wir heute etwas Aehnliches mittheilen. Bei der Firma 
Jakob Ollendorf in Rawitſch wurde von hier aus am 23. Juni 
1871 ein Wechſel über 300 Thaler begeben welcher am 27. des⸗ 
ſelben Monats in den Beſitz des Reichsbank⸗Comptoirs zu Poſen 
gelangte. Noch an demſelben Tage wurde dieſer Wechſel von der 
Firma Behrens und Söhne in Hamburg acceptirt. Dieſelbe gab 
ihn an das Bankhaus Rothſchild und Sohn in Paris. Von hier 
gelangte der Wechſel am 13. Juli 1871 mit anderen Werthpapteren 
und Geldern an den franzöſtſchen Finanzminiſter, welcher denſelben 
zur Zahlung der Kriegsentſchädiauna an 
Deutſchland mit verwendete. Das Giro lautet: „Payez à 
la ordre du Tresor allemand. Paris, le 4. Mars 1873. Le Mi- 
nistre des finances“ Schließlich kam der Wechſel nochmals in 
das Bankkomtotr nach Poſen, und von dort in den Beſitz des ver⸗ 
ſtorbenen Kommerzienraths Pollak in Rawitſch, welcher dafür 
15 M. bot. Jetzt befindet er ſich in den Händen des Kaufmanns 
Guſtavß Wagner bierſelbſt. 1 

F. Oſtrowo, 27. Aug. [Vereinsgründung. Pr ä⸗ 
mienſchießen. Tiefbrunnen. Schwurgerichts⸗ 
periode.] In unſerem Nachbarorte Grabow hat ſich in dieſer 
Woche auch ein Spar⸗ und Dahrlehnskaſſenverein nach dem Syſtem 
Rafffeiſen gebildet. — Bei dem jüngſt im Schützenhauſe hierſelbſt 
beendeten diesjährigen Prämlenſchießen unter den Mitgliedern der 
hleſigen Schützengilde hat ſich Buchdruckereibeſitzer &. Fiedler den 
erſten, Bäckermeiſter Konczak den zweiten und Töpfermeiſter 
Barufka den dritten Preis erworben. — Nachdem vor längerer 
Zelt das Waſſer der hieſigen Brunnen auf ſeine Beſtandthelle 
Unterſucht und als Trinkwaſſer in janitärer Beziehung nicht 
empfohlen worden tft, werden jetzt auf verſchtedenen Stellen der 
Stadt von Kommunalwegen durch einen Brunnenbauer aus Stettin 
einige Tiefbrunnen errichtet. Dieſelben haben nicht nur den Vor⸗ 
zug vor den ſonſt hier ſich befindenden Brunnen, daß ſie weit keim⸗ 
frelexes Waſſer liefern, ſondern find auch unverſtegbar, was nament⸗ 
lich bei Brandfällen von Bedeutung iſt. — Die diesjährige vierte 
Schwurgerichtsperiode nimmt hierfelbft am 23. September cr. ihren 
Anfang. Während derſelben wird auch der Prozeß gegen den 
Arbeiter Kokot, welcher beſchuldigt iſt, in der Nacht zum 24. Juni cr. 
den taubſtummen Bäckermeiſter Itzig Neuſtadt zu Krotoſchin er⸗ 
mordet und an deſſen Schweſter einen Mordverſuch verübt zu haben, 
verhandelt werden. Be 

O. Rogaſen, 27. Aug. [Stadtverordnetenſitzung.] 
In der heute hier ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde auf Antrag des Magtſtrats anläßlich des bevorſtehenden 
Sedantages beſchloſſen, 200 M. aus ſtädtiſchen Mitteln als Beihilfe 
zur Veranſtaltung von Sedanfeierlichkeiten und zur Vertheilung 
an unbemittelte Veteranen aus dem Kriege 1870/1 und an deren 
Hinterbliebene zu bewilligen. Ferner wurde zur Verpachtung einer 
ſtädtiſchen Parzelle die Genehmigung ertheilt. 


Meſeritz, 27. Aug. [Abiturienten⸗ Examen 
Belohn ung.] Heute traf bier, von Poſen über Bentichen kom⸗ 
mend, der Geh. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath Polte aus 
Poſen zur Abhaltung des Abiturienten» Eyamens am hieſtgen 
Gymnaſtum ein. — Von der Provinzial⸗Feuer⸗Socletät zu Poſen 
iſt für die Ermittelung des Anſtifters der am 24. Mat und 10. Junk 
. 3. in Kalau aufgekommenen Brände eine Belohnung von 
300 M. ausgeſetzt worden. 

B Czarnikau, 27. Aug. [Jahrmarkt] Der heute hier 
abgehaltene Kram⸗ und Vieh narkt war ſehr ſchwach beſucht und 
alich einem gewöhnlichen Wohenmarkte Das fetlgebo:ene Vieh 
war billig; Verkäufer waren genügend, Käufer dagegen wenig vor⸗ 
handen. , ee eee, se 

9 Zerkow, 27. Aug. [Cine ſeltene Unternehmungs⸗ 
luſt] zeigt bei ſeinem hohen Alter der hieſige Fleiſchermeiſter Hei⸗ 
mann Schmuhl. Der etwa 75jährige Mann tritt im Verein mit 
feiner ungefähr 68 Jahre alten Ehefrau am 29. er. eine Reife nach 
Amerika an, um ſich daſelbſt eine neue Exiſtenz zu gründen. 

X. Wreſchen, 27. Aug. [Gemein de⸗Kirchenraths⸗ 
beſchlüſſe.] In der vor Kurzem ſtattgefundenen Sitzung des 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths wurden für die nächſte 
Provinzial⸗Synode die Herren Kreisſchulinſpektor Dr. Nemitz und 
Bauunternehmer Ed. Rauhudt als Deputirte gewählt. Hlerauf 
theilte Oberpfarrer Bock mit, daß die Einweihung der neuen Kirche 
am Freitag, 27. Sept. cr., ſtattſinden müßte, weil der General⸗Su⸗ 
verintendent für ſpäter behindert ſei. Es wird nun dieſer Tag zur 
Einmelhung beſtimmt und zur Leitung der Feſtfeier eine Kommiſ⸗ 
ſion gewählt, ſowie das Programm der Feier aufgeſtellt. 

Wongrowitz, 26. Aug. (Vom Gymnaffum.] Die 
Turahalle des bieftgen kgl. Gymnaſtams wird auf Antrag von 
maßgebender Stelle weſentlich erweitert werden und dadurch nicht 
nur ein größerer Raum für die Uebungen gewonnen, ſondern auch 
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ein Ankleide und ein Geräthezimmer hergeſtellt werden. Derſelben 


Fürforge hat es die Anſtalt zu verdanken, daß für dieſelbe zwei 
größere Ruderboote angeſchafft werden, damit die Schüler, neben 
dem ſchon lebhaft betriebenen Turnen, den Turnſpielen und den 
Schwimmübungen, ihre Kräfte auch beim Ruderſport ſtählen können. 
Oberlehrer Neumann wird zur weiteren Förderung der bier eins 
geführten Turnſplele einem 8 tägigen Kurſus für Turnſpiele in 
Poſen beiwohnen. 

* Schneidemühl, 27. Aug. (Freiwillige Feuer» 
wehr. Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal.] Geſtern Abend hlelt 
die hieſtze freiwillige Feuerwehr im Oehlkeſchen Saale eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher beſchloſſen warde, an dem am Sedantage 
ſtattfindenden Feſtumzuge Theil zu nehmen. Alsdann wurde mit⸗ 
getheilt, daß bei dem Magiſtrat der Antrag auf Beſchaffung eines 
zweiten Waſſerwagens geſtellt worden iſt, und daß auch die 
Provinzialfeuerſozietät zu Poſen um eine Beihilfe angegangen 
werden fol. Das Denkmalkomitee zu Durlach ſtattet dem hieſtzen 


Verein für die gewährte Beihilfe zur Ecrichtung eines Denkmals 


für den Begründer der freiwilligen Feuerwehr ſeinen Dank ab, 
wovon die Auweſenden Kenntniß nehmen. In das Krleger⸗Denk⸗ 
malkomitee wird der Oberführer Reſtaurateur Baude deputirt. Zum 
Schluſſe der Verhandlungen fanden Ergänzungs wahlen ſtatt. — 
Zur Errichtung eines Kalſer Wilhelm⸗Denkmals oder eines Keieger⸗ 
denkmals am hieſigen Orte hat ſich ein Komitee gebildet, welches 
zunächſt beſchloſſen hat, ſämmtliche hieſigen Innungen, Gewerke und 
Vereine zu erſuchen, ſich durch je ein Mitglied in den Sitzungen 
des Komitees vertreten zu laſſen. Das Komitee hat die Aufgabe, 
die erforderlichen Geldmittel für ein unſerer Stadt würdiges Denk⸗ 
mal zu beſchaffen. 

I Bromberg, 28. Aug. [Transport] Heute Vormittag 
iſt der frühere Weber Bogaci aus Schleſien, von der 6. Kompag. 
des 129. Inf.⸗Regts., welcher wegen mehrmaliger Deſertion 
und anderer militäriſcher Vergehen nach Ausſtoßung aus dem 
Militärſtande zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt, nach 
dem Zuchthauſe in Kronthal transportlrt worden. Dem B. waren 
als Zeichen, daß er aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, die Achſel⸗ 
klappen abgeriſſen, außerdem war er ſchwer gefeſſelt. Seine Trans⸗ 
porteure waren zwei Soldaten. 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachen huſen. 
161. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Grevel nahm keine Notiz von der ſteigenden Unruhe des 
Ungarn, dem gar nicht daran zu liegen ſchien, zu erfahren, 
was er hören ſolle. Grevel gab ihm einen kurzen Bericht, 
brach aber dann in demſelben plötzlich ab, mit den Worten: 

„Sie begreifen unſere Unkenntniß der Zuſtände an der 
unteren Donau, es iſt uns alſo von hoher Wichtigkeit, über 
dieſelben einen Mann zu hören, der ſo vertraut und verwachſen 
mit dieſen, wie Sie! namentlich intereſſirt uns Eins: Sie 
ſchilderten uns damals mit ſo großem Enthuſiasmus eine 
Dame, die auch Sie die anadoliſche Juno nannten, wenn ich 
mich recht entſinne, eine Gräfin Bozzaris, die... ." 

In Ladislaus Antlitz wich die braungelbe Farbe plötzlich 
einem fahlen Ton; unter ſeinem langen Schnurrbart zuckte es; 
er ſchlug die grellen Augen nieder, mit denen er ſo unruhig 
zugehört und fuhr ſich dann plötzlich mit Ungeduld über das 
ergraute, auf der Stirn eine Schnebbe bildende Haupthaar. 
Grewel ſah dies mit Befriedigung, nach einem flüchtigen Blick 
auf den feitwärts ſtehenden Gregor fuhr er fort. 

„Die ... doch es dürfte nothwendig fein, Sie gleich 
bei Ihrer Ankunft in das Nothwendigſte einzuweihen. Sie 
kennen dieſe Dame, über welche Aufſchluß zu erhalten für uns 
Ihre Anweſenheit ebenfalls nothwendig war. Die Gräfin 
Bozzaris iſt hier und durch Umſtände, die Sie erfahren werden, 
den Behörden gegenüber in eine Lage gerathen, aus der Sie 
ihr vielleicht helfen können. Was ſie bewogen hat, hier zu 
erſcheinen, darüber haben wir nur eine traurige Vermuthung, 
weshalb ſie aber über ihre Vergangenheit, ihre Herkunft das 
tiefſte Schweigen beobachtet, das iſt nicht zu berechnen, verſetzt 
ſie jedoch vor den Behörden nur in eine noch ſchlimmere Lage; 
es würde daher Ihnen, Herr von Dorog, vielleicht eine will: 
kemmene Pflicht ſein, darüber Auskunft zu geben. Sie iſt 
reich, ſie iſt ſchön; Sie ſelbſt ſchilderten ſie uns ja damals 
bereits fo und ohne Zweifel find Sie im Stande ...“ 


Ladislaus fuhr hoch erregt mit den Armen um ſich; ſchäftlich Bevollmächtigte feiner Familie, ſei natürlicherweiſe 


ſeine Miene verzerrte ſich zu einer Grimaſſe. 

„Nichts weiß ich von ihr, als daß ich ſie ſah in Buda⸗ 
peſt!“ rief er, überraſcht dadurch, daß er von ihr geſprochen 
haben ſollte, der damals ja im Rauſch geplaudert. „Hob' 
ich ſie nur geſehen, wie ſie ſo ſchön daſtand im Wagen, daß 
Offiziere alle entzückt! Waiß ich ſonſt gar nichts von ihr 
und kann nichts jagen! Bin ich doch nur gekommen, wail 
ich ...“ Er unterbrach ſich, um nicht zu viel zu ſprechen, 
blickte Grewel mißtrauiſch an und rückte vor dieſem mit dem 
Stuhl zurück, die dünnen, in den Czismen ſteckenden Füße 
um die des Stuhles legend. Dann plötzlich ſprang er auf. 
„Iſt Stefan nicht zu ſprechen heut, werd ich wiederkommen 
Hi Ober wann beſſer mit ihm ſteht, um mit ihm zu 
prechen!“ 

Er blickte mit ſteigender Unruhe nach ſeinem Hut 
und ſchien ſich plötzlich unheimlich in dieſer Umgebung zu 
fühlen, als habe man ihn nur hierher gelockt, um ihn auszu⸗ 
horchen. Das kurze Haar ſchien ſich ſchroffer auf ſeinem 
Scheitel aufzurichten, ſeine Naſenflügel zuckten. Er drehte ſich 
herum, ſeinen Reiſeſack und ſeine Bunda zu ſuchen, die ihm 
der Diener draußen abgenommen. Den runden, weichen Hut in 
den Händen drehend, machte er Grewel eine ſteife Verbeugung 
und wandte ſich zu gleichem Zweck an Gregor, der beſorgt 
näher getreten. 

„Ich bitte Sie, Herr von Dorog, die Worte dieſes un⸗ 
ſerer Familie ſo nahe ſtehenden Herrn nicht mißdeuten zu 
wollen!“ nahm Gregor das Wort. „Sie würden mich ſogar 
verpflichten, wollten Sie uns geſtatten, Ihnen in ihrem Hotel 
alle die Rückſichten widmen zu dürfen, die wir einem Gaſte 
ſchuldig ſind. Der Arzt wird morgen entſcheiden, ob und wann 
Sie Stefan ſprechen dürfen, und ſtehe ich Ihnen auch in dieſer 
Richtung gern zu Dienſten.“ ur 

Gregor fühlte die Nothwendigkeit, das Mißtrauen dieſes 
Mannes zu beſch wichtigen, du derſelbe offenbar durch Grewels 
Frage abgeſchreckt worden. Er legte vertraulich die Hand auf 
ſeine Schulter und ſuchte ihn zu überzeugen, daß es ſich nur 
nebenſächlich um dieſe Auskunft handle; Herr Grewel, der ge⸗ 


aus Hand 


neugierig, über die Beziehung zu hören, in welcher Stefan zu 
dieſer hier ſo unerwartet aufgetretenen Dame ſtehe, doch wolle 
man ihm damit nicht läſtig fallen. Er bemühte ſich, ihm die 
größte Aufmerkſamkeit zu zeigen, und Ladislaus nahm dieſe 
Beruhigung gern hin; nur gegen Grewel blieb er noch miß⸗ 
ttauiſch, als auch dieſer, Gregors Abſicht verſtehend, freundlich 
einlenkte und ſeinen Wunſch wiederholte, ihn in das Hotel 
führen zu dürfen, wenn er das im andern Zimmer ſervirte 
kleine Mahl verſchmähe. 

Ladislaus lehnte daſſelbe ab; der Appetit, den er nach 
der Reiſe empfand, mochte ihm hier vergangen ſein; er fühlte 
ſich unheimlich zwiſchen dieſen beiden Männern und bat, ſein 
Abendmahl im Hotel nehmen zu können. 

Grewel ſuchte mit gleißneriſch freundlicher Miene feine 


„Sie ſind fremd hier“, ſagte er. „Ich ſelbſt führe Sie 
und vielleicht geſtatten Sie mir, Ihnen weiter zu erzählen, 
um Sie in das Vorgefallene beſſer einzuweihen! Vertrauen 
Sie ſich meiner Führung an, denn, um ganz aufrichtig zu 
ſein: ich war es, der Ihnen die Meldung zugehen ließ, weil 
ich es als unſere Pflicht erkannte, den einzigen, uns perſön⸗ 
lich bekannten Angehörigen der Dorogſchen Familie zu benach⸗ 


richtigen, als die Gefahr ſo drohend wurde. Vergeſſen Sie 


alſo, was ich Ihnen ſoeben ſagte; geben Sie Vertrauen für 


Vertrauen und nehmen Sie Rückſicht auf die Stimmung, in 


der Sie uns unter ſo traurigen Umſtänden hier gefunden.“ 

Grewel war es in der That gelungen, in dem ungebildeten 
Gefühls menſchen den Argwohn zu verſcheuchen. Ladislaus, 
verwirrt noch immer und kaptivirt durch die Abſichten, die ihn 
hierher geführt, erwiderte gerührt einige unverſtändliche Worte. 
Gregor machte der Situation ein Ende, rief den Diener herein 
und gab ihm Ordre, den Reiſeſack des Herrn in eine Droſchke 
zu bringen. Ladislaus drückte ihm die Hand und eilte dem 
Diener nach auf den Korridor. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Breslau, 27. Aug. [Felix Dahn! veröffentlicht aus 
Gaſtein vom 23. Auguſt folgende Erklärung: „Wiederholt — jetzt 
eben in dem „Patriotiſchen Hausſchatz“, Berlin 1894. Redaktion 
Kittel. „Der Reiter auf der Wacht“ — finde ich in Zeitungen oder 
Gedichtſammlungen Gedichte von „F. Dahn“ oder „Felix Dahn“ — 
ohne Zuſatz —, die nicht von mir verfaßt ſind. Dieſe zum Theil 
erbärmlichen, zum Theil höchſt mittelmäßigen Reimereien ſind 
geeignet, meinen Ruf als Dichter unter Mißbrauch meines Namens 
zu zerſtören. Sollte Jemand das Recht haben, unter jenem Namen 
zu ſchreiben, ſo verlange ich, daß er durch einen Zuſatz ſich deutlich 
von mir unterſcheide. Redaktionen und Verleger bitte ich um Vor⸗ 
ſicht bei Aufnahme ſolcher Verſe.“ — Wer mag das ſein, der noch 
ſchlechtere Verſe macht? 

* Breslau, 27. Aug. [Kleinbahn.] Die Kleinbahnſtrecke 
Prausnitz⸗Przytkowitz⸗Militſch wird, wie man der „Schleſ. Ztg.“ 
29 515 am 1. September d. J. dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. 

* Zabrze, 27. Aug. [Mißalücktes Attentat) Am 
Freitag Abend iſt auf den Gemeinde⸗Vorſteher Suliga in Sosnitza, 
Kreis Zabrze, ein Attentat ausgeübt worden, indem durchs Fenſter, 
welches mittels einer Leiter erſtiegen, auf ſein Bett gehacktes Blei 
aus einer alten Piſtole geſchoſſen wurde. Glücklicherweiſe war S. 
zur Zeit des Attentats nicht zu Bett, ſondern ſaß in aller Gemüth⸗ 
lichkeit bei einem Schoppen. 

Beuthen O.⸗S., 27. Aug. [Der Verhandlungs- 
termin gegen den Mörder Sobcezykl fit auf den 
erſten Tag der nächſten Schwurgerichtsperiode bei dem Landgericht 
Beuthen OS., den 23. September, feſtgeſetzt. 


Militäriſches. 

= Die neuen Meldereiter⸗Helme werden bereits 
während der diesjährigen Manöver getragen werden. Die Helme 
Mind von Stahlblech, ſchwarz geätzt und 700 Gr. ſchwer; ihre Form 
ähnelt der der Leibgendarmerle⸗Helme, namentlich was den Nacken⸗ 
ſchild betrifft; die Spitze iſt dagegen wie bei den Dragonerhelmen 
mit dem Unterblatt der Küraſſier⸗Offizierhelme. Während die 
Meldereiterhelme bei der Garde den Gardeſtern und Tombak⸗ 
beſchlag zeigen, haben die Helme bei der Linie Neufilberbeſchlag 
und den Adler mit dem Namenszuge F. R. Bei Parade tragen 
die Meldereiter der Garde einen weißen Haarſchweif auf dem 
Helm, die der Linie dagegen nicht. Die Anfertigung der Helme, 
von denen die Garde und das erſte Armeekorps je 108 Stüd er⸗ 
halten, iſt dem Fabrikanten Klucke übertragen, der auch das Modell 
entworfen und das Aetzverfahren erfunden hat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

n. Poſen, 27. Aug. In der heutigen Sitzung der Ferien⸗ 
kammer wurde gegen den Wirth Johann Borowiak aus 
Zajaczkowo wegen Diebſtahls verhandelt. Vom Schöffen⸗ 
gericht in Pinne war der Angeklagte zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheillt worden. war für erwieſen angenommen 
worden, daß er in der Nacht zum 3. April d. J. mit 
feinem mit drei Pferden beſpannten Wagen auf das Feld des der 
Anſiedelungskommiſſion gehörigen Gutes Nojewo gefahren war, 
aus einer Kartoffelmiete etwa 20 Zentner Kartoffeln im unge⸗ 
fähren Werthe von 50 Mark geſtohlen und mit drei anderen nicht 
ermittelten Perſonen auf ſeinen Wagen geladen und nach Hauſe 
gefahren habe. Es handelte ſich um ausgeſuchte, große, rauh⸗ 
ſchalige, Daberſche Kartoffeln; bet einer bei dem Angeklagten vor⸗ 
genommenen Hausſuchung waren auch ſolche Kartoffeln verſteckt 
vorgefunden worden. Der Angeklagte, der ein wohlhabender Mann 
it und 70 Morgen Land ſein eigen nennt, hatte gegen das ſchöffenge⸗ 
richtliche Urtheil Berufung eingelegt. Er beſtreitet, den Diebſtahl 
ausgeführt zu haben, ſolche Daberſche Kartoffeln habe er auch auf 
ſeinem Felde. Die Zeugenausſagen ließen keinen Zweifel an der 
Schuld des Angeklagten, die Berufung wurde deshalb ver⸗ 
worfen und ihm auch die ſehr erheblichen Koſten der zweiten 
Inſtanz auferlegt. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkelt wurde 
hierauf gegen den Straßenwärter Johann Wolff aus Glöwno 
verhandelt. Der Angeklagte hatte mit feiner Stieftochter ſträflichen 
Umgang gepflogen. Das öffentlich verkündete Urtheil lautete auf 
ſechs Monate Gefängniß. — Auch die Verhandlung gegen 
den Fleiſchergeſellen Alexander Bukezynski aus Bnin fand bei 
verſchloſſenen Thüren ſtatt. Bukczynskt wurde eines Vergehens 


der widernatürlichen Unzucht für ſchuldig befunden und zu drei 


Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Schulknabe 
Martin Rogala aus Wronke wurde wegen eines ſchweren 
Diebſtahls zu zwei Monaten, der Schulknabe 
Anton Sawala von dort wegen eines einfachen Dieb⸗ 
ſtahls zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Ver⸗ 
urtheilten hatten zuſammen mit dem ſtrafunmündigen Schulknaben 
Smolibockt eine Quantität Lumpen aus einer Scheune geſtohlen. 
Der Vater des Smolibockt iſt angeklagt, daß er einen Theil dieſer 
Lumpen verkauft habe, er wurde jedoch freigeſprochen, da ſeine 
Behauptung, er habe nur andere ihm gehörige Lumpen verkauft 
nicht widerlegt werden konnte. — Eine Henne ſoll die viermal 
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiterfrau Ellſabeth Gornia⸗ 
czyk aus Jerſitz am 26. Juli d. J. geſtohlen haben. Die Ange⸗ 
klagte räumt den Diebſtahl ein. Die Henne fet ihr entgegen- 
gelaufen, als ſie an dem genannten Tage ihre Wohnung verlaſſen 
habe. Da ſie nichts zu eſſen gehabt habe, habe fte das 
Thier an ſich genommen, um es zu verkaufen. Von dem Erlöſe 
habe ſie ſich Brot kaufen wollen. Nach dem Antrage des 
Staatsanwalts wird die Gorniaczyk unter Annahme mildernder 
Umſtände zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Der Kuppelei iſt die Arbeiterfrau Marianna Görska aus 
Poſen beſchuldigt. Da die Angeklagte die Strafthat einräumte, 
brauchten die drei geladenen Zeugen nicht vernommen zu werden. 
Die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung 
endete mit der Verurthellung der Görska zu einer Woche 
Gefängniß. — Um Zeitſchriften zu verkaufen, ging der Agent 
und Kolporteur Max Roman Maclejewski aus Poſen am 
21. Februar d. J. in die Wohnung eines Hauſes auf dem Wil⸗ 
helmplatz. Da ſich kein Menſch in der Wohnung befand, benutzte 
Maciejewski dle Gelegenheit, um einen ſchwarzen Gehrock, einen 
Anzug, eine Weſte, ein Winterjadet und noch einige andere Klei⸗ 
dungsſtücke, die zweien Handlungsgehilfen gehörten, zu ſtehlen. 
Maciejewskt, der deshalb wegen Dlebſtahls angeklagt iſt, iſt ſchon 
ſehr oft wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Auch als er Soldat war, 
hat er geſtohlen, er iſt deshalb aus dem Soldatenſtande aus⸗ 
geſtoßen worden. Im Zuchthauſe war Maciejewski bereits zwel 
Mal. Der Staatsanwalt beantragt ein Jahr Zuchthaus, 
wei Jahre Ehrverluft und Zuläſſigkeit von Poltzeiauſſicht, der 
ngeklagte der aus der Unterſuchungshaft vorgeführt worden war, 
bittet um mildernde Umſtände und eine Gefängnißſtrafe. Der 
Gerichtsbof erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts. 

* Breslau, 27. Aug. Ein ſcheinbar ziemlich myſteriöſer Vor⸗ 
fall, myſtertös vor allem durch die Erſcheinung und das Weſen des 
Angeklagten mit ſeinem fremdländiſchen Dialekt, beſchäftigte heut 
der „Biesl. Ztg.“ zufolge die erſte Ferienſtrafkammer. Der 
Handelsmann Joſef Kuper (möglicher Wetje lit dies nicht ein⸗ 
mal ſein richtiger Name) war der verſuchten Erpreſſung 
angeklagt und zwar wurde ihm zur Laſt gelegt, im Mat d. J. von 
Breslau aus, wo er ſich damals angeblich auf der Durchreife nach 


Karlsbad aufhielt, an Frau Major v. J. in Zweibrodt einen aller⸗ 
dings von ihm nicht eigenhändig geſchriebenen Brief gerichtet zu 
haben, worin die Ueberſendung einer Summe von 3000 Mark ge: 
fordert wurde, wofür als Gegenlelitung die Verhütung eines 
Unheils verſprochen war, welches dem Sohne der Adreſſatin, der 
dem Leib⸗Küraſſter⸗Regiment „Großer Kurfürſt“ als Offizier an⸗ 
gehört, angeblich drohen ſollte. Nach feiner eigenen Darſtellung 
tit Kuper, der aus einem Orte bei Kamieniec in Rußland ſtammt, 
vor Jahren aus ſeinem Vaterlande, nachdem ihn ein Brandunglück 
betroffen hatte, ausgewandert; er wußte ſich die Mittel für ſeinen 


Unterhalt und feine Reiſen zu erbetteln. In Amerika, wohin er ſich 


schließlich auf ſeinen Irrfahrten gelangte, will er an einem ſchwung⸗ 
vollen Eierhandel betheiligt geweſen ſein. Krank kehrte er nach 
ſeinen Angaben nach Europa zurück, um in Karlsbad on für 
fein Leiden zu ſuchen. Leider fehlten ihm zur Reiſe dahin und zu 
einem längeren Aufenthalte daſelbſt die Mittel; wegen Bettelns 
ſind von deutſchen Gerichten, ehe er in Breslau eintraf, bereits 
dreimal Haftſtrafen über ihn verhängt worden. In Breslau nun 
war es, wo er ſich in der oben angedeuteten Richtung in ſchwererer 
Weiſe gegen das Strafgeſetzbuch verging. Heute behauptet er 
jedoch, daß nicht er, ſondern der große Unbekannte aus Mitleid 
jenen Brief für ihn geſchrieben habe, ohne ihn von dem Inhalte 
deſſelben Kenntniß gegeben zu haben. Genug Frau Major v. J. 
in Zweibrodt erhielt eines Tages einen Brief obenerwähnten In⸗ 
halts. Nach Abſendung des Briefes an Frau Major v. J. durch 
jenen „Unbekannten“ dampfte der Angeklagte plötzlich nach Ra⸗ 
witſch und nach einem Aufenthalt daſelbſt von einigen Tagen 
nach Poſen ab, nachdem er vorher bei dem Poſtamt J in Breslau 
(dorthin ſollte Frau v. J. die Antwort poſtlagernd ſenden) gemeldet hatte, 
daß ihm Briefe nach Poſen nachgeſandt werden möchten. Frau v. J. 
machte nach Empfang des Briefes trotz der in demſelben enthal⸗ 
tenen Warnung ihrem Gemahl Mittheilung von der Sache. Dieſer 
war über den Zweck des Schreibens keinen Augenblick im Unklaren 
und ſetzte ſich unverzüglich mit dem Breslauer Polizei⸗Präſidium 
in Verbindung, welches ſofort die nöthigen Schritte zur Ermitte⸗ 
lung des Brlieſſchreibers that. In Poſen wurde Kuper denn auch 
in dem Augenblicke, als er am Poſtſchalter den vom Major v. J. 
zunächſt an das Hauptpoſtamt in Breslau geſandten, von da aber 
nach Poſen weiter beförderten Brief — derſelbe war mit werth⸗ 
loſen Zeitungsblättern gefüllt — in Empfang nehmen wollte, ver⸗ 
haftet. In den mit ihm angeſtellten Verhören blieben ſich ſeine 
Ausſagen nicht gleich. Der Angeklagte blieb ſchließlich dabet, daß 
ſich vielleicht ein Antiſemit mit ihm einen ſchlechten Scherz gemacht 
habe, indem er jenen ihm (dem Angeklagten) ſo verhängnißvollen 
Brief ſchrieb. Dem gegenüber machte der Staatsanwalt darauf 
aufmerkſam, daß es ein höchſt nichtswürdiger und wunderbarer 
Scherz geweſen ſein müſſe, den ſich Jemand mit dem Angeklagten 
erlaubt habe, wenn alles ſich ſo verhalte, wie er (der Angeklagte) 
angebe. Er halte zwar für ausgeſchloſſen, daß der Angeklagte ſelbſt 
den Brief geſchrieben habe; dagegen nehme er an, daß er mit 
Willen und Willen des Angeklagten geſchrieben fe. Der Antrag 
des Staatsanwalts lautete auf zwei Monate Gefängniß. Der Ge⸗ 
richtshof, der den Thalbeſtand der verſuchten Erpreſſung für er⸗ 
wieſen und dafür eine harte Strafe für angezeigt erachtete, ging 
über dieſes Strafmaß noch bedeutend binaus, indem er eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von ſechs Monaten über den Uns 
geklagten verhängte. e 

* Entſcheidung des Reichsgerichts. Schreitet ein Schuz⸗ 
mann auf der Straße gegen eine bei einer ſtrafbaren Handlung 
betroffene, der Flucht nicht verdächtige, aber dem Beamten un be⸗ 
kannte Per ſon ein, fo iſt er, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, IV. Strafſenats, vom 5. April 1895 — ſofern nicht die 
Vorausſetzungen für Erlaß eines Haftbefehls vorliegen und Gefahr 
im Verzuge obwaltet —, nicht befugt, dieſe Perſon, unter 
Ablehnung der Prüfung der angebotenen 
Legitimation, der Polizeibehörde zuzuführen; der Wider⸗ 
12 9 55 des Feſtgenommenen gegen ſeine Feſtnahme iſt nicht 

raf bar. 

* Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts. Nach 
§ 28 bj. 2 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 hat der 
Magiſtrat die Feel REN a der neugewählten 
Stadtverordneten und deren Verpflichtung durch Hand⸗ 
ſchlag an Eldesſtatt anzuordnen. In Bezug auf dieſe Be⸗ 
ſtimmung hat das Oberverwaltungsgericht, II. Senat, durch Urtheil 
vom 15. März 1895 ausgeſprochen, daß der Magiſtrat nicht 
ſelbſt die Einführung vorzunehmen braucht, ſondern einen 
Anderen, insbeſondere den Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
teher damit beauftragen kann. „Der Magiſtrat iſt nicht als 
diejenige Behörde bezeichnet, welche die Einführung und Ver⸗ 
pflichtung vorzunehmen hat, ſondern iſt in einem Fall, wo es ſich 
um die Einführung nicht in das eigene Kollegium, ſondern in eine 
andere Körperſchaft handelt, lediglich mit der Anordnung dieſes 
Aktes betraut.“ 

— Die nach 8 91 3. 5 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 zugelaſſenen regelmäßigen jährlichen Ab⸗ 
ſetzungen für Abnutzung von Gebäuden, Ma⸗ 
ſchinen, Betrlebsgeräthſchaften u. 1. w. find nach einer Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts, VI. Senats, I. Kammer, vom 21. 
März 1895 nicht zuläſſig, wenn die Ausgaben für 
die Erneuerung der Gebäude, Maſchinen, Betriebsgeräth⸗ 
ſchaften u. ſ. w. unter den Betriebsausgaben eingeftellt find. 


Ver miſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 27. Aug. Auch das kö⸗ 
nigliche Schloß wird ſich am Sedantage an der 
Illumination betheiligen. In der durchbrochenen Laterne 
der Kapellenkuppel werden, wie berichtet wird, zwölf elektriſche 
Bogenlampen ihr weithin ſtrahlendes Licht verbreiten und 72 elek⸗ 
triſche Glühlämpchen werden die kleinen runden Medalllonfenſter 
der Kuppel und dle übrigen Kapellenfenſter umgeben. Auf den 
Zinnen ſollen Pechpfannen entzündet werden. Den Glanzpunkt 
der Illumination werden die großen, vergoldeten Balkone und die 
hohen Portale, beſonders nach der Luſtgartenſeite hin bilden. Eine 
Schaar von Arbeitern der Firma Siemens und Halske iſt 
cent Legung der Leitungsdrähte ꝛc. in den Schloßhöfen be⸗ 
äftigt. 

Sedanfeter ehmaliger „37er“. Man ſchreibt 
und: Die Berliner ehemaligen Kriegs⸗Kameraden des Weſtfäliſchen 
Füſtlier Regiments Nr. 37 feiern die 25jährige Wiederkehr des 
Sedantages mit ihren Angehörigen am Montag, den 2. September, 
Abends 7 Ubr in den Feſträumen des Deutſchen Hofes in Berlin, 
Luckauerſtr. Nr. 15, wozu die Kameraden freundlichſt eingeladen 


werden. 
Schwurgerichtsverhandlung 


Die gegen 


Elfe Sanke wird nicht, wie vorausgeſetzt wurde, bereits in | b 


der erſten Schwurgerichtsperiode nach den Gerichtsferlen — Mitte 
September — ſondern erſt in einer ſpäteren Tagung ſtattfinden. 
Die Angeſchuldigte beharrt dabei, daß ſie die That weder mit Ueber⸗ 


legung, noch vorſätzlich begangen habe. Ihr Vertheidiger wird S 


nicht allein nach dieſer Richtung hin, ſondern auch in Bezug auf 
eine ganze Reihe anderer Thatumſtände einen umfangreichen Ent⸗ 
laſtungsbeweis aufbieten. 

Ueber die Verletzung des Gerbergeſellen 
Andrs durch einen Meſſerſtich, die ſchon kurz gemeldet wurde, 
wird nun berichtet, daß die Angelegenhelt einen politiſchen Hinter⸗ 
grund hat. Andro traf am Montag Abend in einem Schanklokal 
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der Soldinerſtraße mit verſchiedenen Weißgerbergeſellen zuſammen, 
welche in den zahlreichen Gerbereien des Geſundbrunnens beſchäf⸗ 
tigt ſind. Da er in dem Verdachte ſtand, in einer Gerberei der 
Wollankſtraße, deren Arbeiter feit drei Wochen ausſtändig find, Bes 
ſchäftigung angenommen zu haben, wurde er von mehreren der An⸗ 
weſenden durch höhniſche Redensarten herausgefordert. Beſonders 
feindſelig benahm ſich der Weißgerber Albert Gerlach, der gegen 
Andre ein dolchartiges Meſſer zog. Andrs ergriff nunmehr ein 
Blerſeidel und ſchlug dies dem Gerlach auf den Kopf, ſo daß dieſer 
über die Treppen des Lokals hinab auf die Straße fiel Als Andro 
nunmehr über ſeinen Gegner hinneigte, um zu ſehen, ob er 
dieſen erheblich verletzt habe, ſprang Letzterer auf und ſtieß Jenem 
das Meſſer in den Unterleib. Der Schwerverletzte wurde nach der 
Charitee gebracht und iſt angeblich geſtern Mittag 1 Uhr infolge 
innerer Verblutung verſchleden. Gerlach ein 32 Jahre alter 
Mann, der in der Gerberei von Krüger, Prinzen⸗Allee 60/61, be⸗ 
ſchäftigt iſt, wird zur Verhaftung geſucht, iſt aber bis jetzt noch 
nicht ermittelt. 

Die Aufhebung des Generalſtreilks der 
Kiſtenmacher wurde in einer geſtern ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, mit der Maßgabe, daß die Streikkommiſſton bis 
auf Weiteres beſtehen bleibe und ſofort wieder in Thätigkeit trete, 
ſobald ſich einer der Fabrikanten „etwas zu Schulden kommen“ 
laſſe. Verſchledentlich geſtellte Anträge auf Sperrung einzelner 
Werkſtellen wurden abgelehnt. 

Die dreißigtägige Faſtenzeit des italieniſchen 
„Hungerkünſtlers“ Succi ging Dienſtag Abend zu Ende. Succt hat 
nach „ärztlichem Bericht“ in den dreißig Tagen eine Verminderung 
ſeines Körpergewichts von 71,500 Kilogramm auf 60,850 Kllogramm 


J. erfahren; ſein Puls betrug am Dienſtag 60, die Athmung 24. So⸗ 


weit wäre denn das „Hungergeſchäf.“ zu Ende. Succi zieht ver⸗ 
gnügt mit feinem „Hungerlohn“ nach Florenz, um ſich von da weiter 
durchzuhungern. 


Mainz und die deutſchen aiſer. Man ſchreibt der 
„N. Fr. Pr.“ aus Mainz: Es iſt ſchon viel darüber ge⸗ 
ſchrieden worden, daß Kaiſer Wilhelm noch nie nach Mainz, 
der ſtärkſten rheiniſchen Feſtung, gekommen iſt, obgleich er ſchon 
häufig in der Nähe war. Zu Anfang dieſer Woche wird er dicht 
bei Mainz Truppen Beſichtigungen vornehmen, ohne aber, wie in 
den Reiſe⸗Dispoſttionen beſtimmt tft, die Stadt ſelbſt zu beſuchen. 
Da erinnert denn ein Mainzer Blatt an eine aus dem Anfange 
dieſes Jahrhunderts ſtammende Tradition, die an Kaiſer Franz, 
den letzten Kaiſer des alten Reiches, anknüpft. Am Dom von 
Mainz befindet ſich nämlich eine wie zum Schwur erhobene Hand, 
und das Blatt läßt einen alten Mainzer wie folgt erzählen: 
„Der Kalfer Franz von Oeſterreich un Deitſchland iß bier in 
Mainz geweſe un iß vun der Geiſtlichkeit ſo gaſtfreindlich bewirt 
worre, daß er dene das feierliche Verſpreche un Gelöbniß gewe 
hott, daß der deitſche Kalſer, der vun heit an zuerſt nooch Mainz 
kimmt un do iwernacht, die zwä Thürm uff dem Dom bezahle 
muß. Zum Zeiche for des Verſpreche iß die Hand in den Stein 
enel gehaue worre. Gelle Se, es war ſeit der Zeit kän Kaſſer 
mehr hier iwer Nacht, un Ste werre aach ſehe, der jetzige Kalſer 
bleibt ſo wenig emol hier, wie ſein Großvater, baſſe Se emol uff.“ 


7 Internationales Schachturnier. Aus Haſtings, 25. d. 
wird geſchrieben: Die geſtrige 15. Runde des Schachkongreſſes war 
inſofern von beſonderer Wichtigkeit, als Lasker, in Folge ſeines 
Remis mit Albin, feinen erſten Platz verloren hat und nun wieder 
mit ſeinem gefährlichſten Konkurrenten Tſchigorin gleichen Stand 
einnimmt. Auch Steinitz, Pillsbury und Dr. Tarraſch erreichten 
nur einen Remis, während Tſchigorin glänzend gegen Tinsley ge⸗ 
wann. Der ganze Stand nach der dritten Woche (15. Runde) iſt 
nun folgender: Lasker und Tſchigorin je 12, Pillsbury 11, 
Walbrodt und Steinitz je 9, v. Bardeleben 8 ¼, Dr. Tarraſch und 
Maſon je 8, Schiffers und 
Burn und Blackburne je 64, Janomsky, Teichmann und Albin 
je 6, Marco und Tinsley je 5%, Gunsberg 5, Mieſes 4% und 
Vergant 3. Aus dem Amateurturnier find nach beendetem Stich⸗ 
kampf die Herren Marotzky⸗Budapeſt, Askins und Lomann⸗Londom 
und W. Cohn⸗Berlin als Sieger hervorgegangen. Herr Maroßly, 
als exſter Preisträger, erlangt dadurch die Berechtigung, an künftl⸗ 
gen Meiſterturnieren theilzunehmen. 


7 Ein Eiſenbahurennen hat in den letzten Tagen in Eng⸗ 
land ftatigefunden. Man ſchreibt darüber aus London: Wir 
haben von bier drei Verbindungen mit Schottland: eine mittem 
durchs Land, die Midland Railway, eine entlang der Weſtküſte 
London⸗ und Nordweſtbahn) und eine entlang der Oſtküſte (Große 

ordbahn). Der Kampf, der die Entfernung von London nach 
Aberdeen erheblich reduzirte, wüthete zwiſchen den zwei letzteren 
Geſellſchaften und begann jo: Die Weſtküſtenbahn ließ ihren Zug, 
der London Abends 8 Uhr verläßt und in Aberdeen 7 Uhr 50 Min 
nuten Morgens fällig war, in Aberdeen 10 Minuten früher, das 
heißt? Uhr 40 Minuten ankommen. Der Oſtküſtenbahn paßte 
das nicht und fie ſetzte die Ankunft ihres entſprechenden Zuges in 


Aberdeen auf 7 Uhr 20 Minuten, ſtatt wie bisher auf 7 Uhr 35 
Minuten feſt. Die Weſtbahn ſah darin eine direkte Herausforde⸗ 
rung und antwortete damit, daß ſte ihren Zug um 7 Uhr aukom⸗ 
men ließ. Die Oſtbahn blieb die Antwort nicht ſchuldig und der 
Kampf ging weiter mit dem Reſultat, daß für den Augenblick die 


Oſtbahn ſiegreich war. Ihr Zug, der London 8 Uhr Abends ver⸗ 
lleß, war um 2 Uhr 19 Minuten in Edinburg und um 4 U 
Minuten früh in Aberdeen, hatte alſo einen Weg von 523 
engliſchen Meilen (etwa 838 Kilometer) in 8 Stunden 40 Min, 
zurückgelegt, während der Zug der Weſtbahn, der um die gleiche 
Zeit London verließ, für feine 16 Meilen längere Route 15 Mi⸗ 
nuten mehr brauchte. Als dauernder Profit für das Publikum 
bleibt nach der nunmehrigen Beendigung des Rennens, daß die 
Relſe von London nach Aberdeen, dem Thor der „Hochlande“, auf 
der Weſtküſtenroute um 50 Minuten und auf der Oſtküſtenroute 
um 1 Stunde und 10 Minuten verkürzt iſt. Die Reiſe von Lon⸗ 
don nach Aberdeen wird künftig normal in 10%, Stunden zurück⸗ 
gelegt werden. Den abfoluten Rekord in dem ganzen Rennen 
trugen die Weſtküſtenbahnen mit dem Zug davon, den fie Abends 
8 Uhr hier abließen und der Aberdeen 4 Uhr 32 Minuten Mor⸗ 
gens erreichte. Er hat die ganze Diſtanz von 540 engliſchen 
Meilen (869 Kilometer 760 Meter) in 512 Minuten zurückgelegt, 
fuhr alſo mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 102 Kilometer 
pro Stunde. Die Maxlmalgeſchwindiakeit, die er ein paar Mal 
erreichte, war 120 Kilometer pro Stunde. Bei Würdigung dieſer 
Leiſtung darf man nicht außer Acht laſſen, daß die Fahrt nach 
Aberdeen durch ſehr olkupirtes Terrain geht. Für das Publikum 
lag in dem Rennen keine Gefahr, da das große Reſultat nur 
durch das gleichmäßige Aufrechterhalten hoher Schnelligkeit, auch 
ernaplk erzielt wurde und nicht durch gefährliche Rekord⸗ spurts“ 
ergab. 

„Wir haben ja Ferien.“ Aus Elbing berichtet die dortige 
Zeitung: Ein Herr machte vor einigen Tagen eine Fußtour 901 
bier durch die Niederung nach Tiegenhof. Als er durch das Dorf 

. kam, traf er eine Anzahl von Buben, die vor Schmutz ſtarcten 
und ſich vergnügt herumtummelten. Auf die Frage: „Jungens, 
wie ſeht ihr aus, ihr habt euch wohl nicht einmal gewaſchen d“ 
N Antwort: „Gewaſchen haben wir uns nicht, wir haben 
ar 

7 Demonstratio ad oculos, Miß Olga Crowman, 
„das ſchönſt gebaute Weib der Welt,“ wie fie ſich gelber nennt, giebt 
gegenwärtig in New: York Vorleſungen im Tricot „über die Kunſt 
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ſchön zu erhalten“. Die Vorleſungen haben einen geradezu 
ten Zukauf und ſind entſchieden die „Senſatlon“ des Tages. 

+ Penſionat im Moltkehaus zu Parchim. Nach dem 
Hann. Cour.“ befindet ſich in einer großen engliſchen Zeitung 
folgendes Inſerat: „Moltkebaus Parchim, Mecklenburg, Deutſch⸗ 
land (Geburtshaus des General⸗Feldmarſchalls Grafen v. Moizte.) 

Gräfinnen von Moltke find bereit, eine be⸗ 
ſchränkte Anzahl junger Damen aufzuneh⸗ 
men, die ih reines Deutſch, Franzöliſch, Mufit 
und andere Unterrichtszweige anzueignen wünſchen. Schöne 
Spaziergänge, Tannenwälder, Flüſſe, Teiche, herrliche Luft. Be⸗ 
dingungen 100 Pfund Sterling (ohne Extraausgaben). 

+ Unglaublich, aber wahr! Unter dieſer Marke ſchreiben 
die „M. N. N.“: „In einem großen Garniſonsorte Bayerns 
findet ſich in einem Klaſſenzimmer der Realſchule als Unterrichts⸗ 
mittel eine Karte Central⸗Europas, auf welcher die Kleinſtaaten 
Tia noch fröhlich fortblühen, Schleswig noch däniſch und — 

lſaß⸗Lothringen noch ſranzöſich fit! So zu fehen 25 Jahre 
nach dem Weltgerichte von Sedan! Soll unſer Nationalbewußt⸗ 
ſein dauernd fortleben, ſo muß vor Allem der Jugend die Oröhe 
und Macht ihres Vaterlandes täglich vor Augen treten! Wir 
vermuthen, daß hier keine böſe Abſicht, ſondern lediglich Bequem⸗ 
lichkeit vorliegt. Man hat die Koſten für eine neue Karte geſcheut, 
wird aber beim Unterricht den Schülern ſelbſtverſtändlich mittbetlen, 
daß die Welt ſich inzwiſchen erheblich verändert hat. 8 

+ Prinz Ernſt Rohan verunglückte, wie bem Berl. Tabl. 
telegraphirt wird, am 27. d. We. Nachm trag 3 Uhr in Eggenberg 
bet Graz. Er wollte auf die Jagd gehen und zu dieſem Zwecke 
feinen Hund loskoppeln. Während er ſich bückte, entluden ſich beide 
Läufe ſeines Gewehres, und die Schüſſe zerſchmetterten ſeinen 
Kopf. Vor 5 Jahren wurde Prinz Ernſt Rohan in einer Nerven: 
hetlanftalt in Budapeſt internirt; er entwich jedoch und lebte ſeither 
in Eggenberg bei Graz unter Kuratel. Erſt vor drei Wochen wurde 
er für geiſtig vollkommen geſund erklärt, in Folge deſſen ihm ein 
koloſſales Vermögen zufiel. „Gerüchtweiſe wird auch von einem 
Selbſtmord geſprochen.“ Der Prinz war 32 Jahre alt. 

Ein glücklicher Dieb iſt Herr Sombor, der bekanntlich 
1884 den Bonfistus in Budapeſt um 240000 fl. beſtahl, aber exit 
jetzt entdeckt wurde. Er hot nämlich ſoeben in Freiheit geſetzt 
werden müſſen, weil ſelne That ſchon feit 5 Jahren verjährt in. 
Dagegen find die Akten bezüglich des Mitſpitzbuben Suplcles dem 
Gerichtshof in Zara übermittelt worden, weil Joſef Supicſcs öſter⸗ 
reichiſcher Staatsbürger iſt und die Strafbarkeſt des von ihm be⸗ 
gangenen Verbrechens der Theilhaberſchaft nach dem öſterrelchiſchen 
Strafgeſetze noch nicht verfährt iſt. 

Der Räuber im Tunnel. Auf der 
Bologna⸗Florenz öffnete im Tunnel zwiſchen den Statlonen Por⸗ 
retta und Molino ein unbekannter Mann eine Coupeethür erſter 
Klaſſe und forderte unter Bedrohung mit einem geladenen Re⸗ 
volver von den beiden im Coupee befindlichen Herren Geld. Beide 
mußten ihm ihre Brieftaſchen mit 400 reſp. 1000 Lire einhändigen; 
außerdem riß er ihnen ihre goldenen Uhrketten ab. Der Thäter 
ging darauf ruhig die Trittbretter des Zuges entlang und ſtieg 
vom letzten Wagen ab. 5 a 

+ Zu viel verlangt. Die „Tond. Ztg.“ erzählt: Land⸗ 
mann L., durch ſeinen ſchlagfertigen Mutterwitz und unverwüß⸗ 
lichen Humor bekannt, ſucht eine Dienſtmagd. Eines Tages trifft 
eine Skellenſucherin bei ihm ein. Ihr Konterfei iſt kurz dieſes: 
Wuchs — ſtämmig; Wangen — roth und rund; Kleidung — 
ſtädtſſch; Benehmen — herzhaft und nach Hintertreppenbildung 
riechend. Nach einigen einleitenden Bemerkungen belau⸗ 
ſchen wir folgendes Gespräch. „Sie: Was Sie da jagen, 
gefällt mir; aber auf etwas möchte ich noch aufmerkſam machen: 
Feldarbeft thue ich nicht, beim Heuabladen helfe 
Ih auch nicht mit der großen Wäſche befaſſe ich mich eben⸗ 
falls nicht und jeden zweiten Sonntag habe ich Nachmittags und 
Abends frei!“ Er: „Und 58 Thaler Lohn, ein Kleid zu Weihnachten 
und 5 M. zum Jahrmarkt wollen Sie?“ — „Ja!“ — „Nun, S 
gefallen mir — ich will nicht dingen, jedoch eine Frage werden Sie 
mir geſtatten: Könnt Se ok Clavier ſpeeln d — „Nein, 
das kann ich leider nicht!“ — „Dat deiht mi unendli leed, denn 
dann kann ſck Se leider ni bruken!“ 
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Aus den Bädern. 


Weſterland⸗Sylt. Den Geburtstag des Kalſers Franz Joſef 
von Oeſterreich pflegen in unſerem Badeorte einer eingewurzelten 
ſchönen Sitte gemäß die Kurgäſte aus Oefterreich gemeinſam mit 
den Angehörigen des deutſchen Reiches feſtlich zu ER 
waren denn auch am letztvergangenen Sonntag die Vertreter der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Kolonie faſt vollzählig in dem interimiſti⸗ 
ſchen Bau der katholiſchen Kapelle zu einem Dankgottesdienſt er⸗ 
ſchtenen, der die Feier in würdigſter Weiſe einleitete. Darauf fand 
in der Strandhalle des Hotels zum deutſchen Kaiſer zur Seite des 
brandenden Meeres ein gemeinſchaftliches Frühſtück ſtatt, die Ange⸗ 
hörigen beider Nachbarreiche in harmoniſcher Weiſe vereinigend. 
Das zwar etwas kleine Lokal war in der ſinnreichſten Weſſe mit 
Blumen und Guirlanden in den öſterreichiſchen Nationalfarben ge⸗ 
ſchmückt und zeigte im Hintergrunde die überlebensgroße Büſte des 
Kaiſers. Den erſten Trinkſpruch auf das Wohl des Kalſers Franz 


Joſef brachte der Badedirektor, Herr Oberſtlieutenant v. Schöler, 700 — 


aus; der zweite Toaft galt dem deutſchen Kaiſer und wurde in 
herzlichen Worten von dem Fürſten Windſſchgrätz, General der 
Kavallerie, ausgebracht. Der Badeort prangte zur Feier des Tages 
im Flaggenſchmuck. g 


Handel und Verkehr. 

VP. Poſen, 28. Aug. [Original⸗Wollbericht.] Die 
Geſchäftsſtille im Wollhandel dauert ununterbrochen fort. Aus⸗ 
wärtige Einkäufer fehlten während der letzten vierzehn Tage faſt 
gänzlich und die kleinen Umſätze, welche ſtattfanden, beſchränkten 
ſich auf beſſere Stoff⸗ und Tuchwollen. Für die beſſeren Schmutz⸗ 


wollen zeigt ſich einige Nachfrage und wurde Mehreres von unge⸗ 


waſchener leichter Lammwolle zu über Mitte der 40er Mark an 
Lauſitzer und Mrärkiſche Fabrikanten abgeſetzt. Für ſchwere Schmutz⸗ 
wolle fehlt Kaufluſt und iſt davon in letzter Zeit nichts verkauft 
worden. Wie wir hören, haben ſich für die nächſte Zeit einige 
auswärtige Käufer aviſirt und hofft man, daß dieſelben größere 
Poſten aus dem Platz nehmen werden. In der Provinz find uns 
Verkäufe nicht bekannt geworden. 


Von der Berliner Getreidebörſe. Die „Freil. Ztg.“ 
erklärt die Nachricht, daß das Berliner Getreldehaus Cohn u. 
oſenbera, welches große Getreidemengen nach Berlin ge⸗ 
angen hatte, einen Zollkredit von der Reichszollbehörde in 
Höbe von 3 Millionen Mark erhalten habe, was für die Firma 
einen Gewinn von 56 000 M. bedeute, für unrichtig. Das 
genannte Blatt konſtatirt, „daß die Firma Cohn und Roſenberg 
56 erbaupt gar keinen Zollredit in Anſpruch genommen, ſondern 
darf Zoll für das von ihr bezogene ausländiſche Getreide, nachdem 
a 1155 unter Begleitſchein nach Berlin gekommen iſt, bei der 
n ‚28. Aug. Na ättermeldungen aus Genua 
haben die Baumwoll fabrikanten Staub u. Guyer in 
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Cerniallano mit mehr als eine Million fallir! 
Bank iſt mit 350 000 Lire in Mitleidenſchaft gezogen. 


Marktberichte. 


* Berlin, 28. Aug. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
hof.] (Amtlicher Bericht) Zum Verkauf. ſtanden 452 Rinder, 
meiſt geringe Wagre, u. wurden zum Preiſe des letzten Sonnabend 
umgeſetzt. Der Markt verlief langſam. — Zum Verkauf ſtanden 
8499 Schweine. Der Markt verlief bei ruhigem Handel ziemlich 
alatt und wird vorausſichtlich geräumt. Die Preſſe notirten für 
I. 48 bis 49 M., ausgeſuchte darüber, für II. 46—47 M., für III. 
43—45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 1718 Kälber. Handel geſtaltete ſich rubig. Die 
Preiſe notirten für I. 58—62 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 54 
bis 57 Pf., für III. 48—53 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — 

um Verkauf ſtanden 3055 Schlachthammel. Markt zeigte matte 
endenz und wurde nicht geräumt, nur ca 500 Stück wurden um⸗ 
geſetzt. Die Preiſe notirten für I. 50-54 Pf., II. 46-49 Pf, 
beſte Lämmer 58 Pf., für ein Pfund Fleiſchgewicht. 


** 


Weizen 
bis 14.30 Mk., 
feinster über 


Klogramm 10,80 bi 
100 


a 

rk. Viktoriga⸗Erbſen 
gramm 13,00 bis 13,0 Mark. — Futtererbſen 
per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 Mark. — Bohnen 
ohne Umſatz, per 100 Kilo 20,00 — 21,00 22.00 M. — Lupiren 
geſchäftslos, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte Darüber, 
blaue 7,00—7, . — Biden ohne Frage, per 100 Kilo⸗ 
gramm 10,00—10,50-11,50 M. elfaaten ſchwache 
Kaufluſt. — Winterraps ruhig, per 00 Kilos 
gramm 16,80 17,80 — 17,9) Mark. — nterrübſen 
ruhig, per 100 Kilogramm 15,20 bis 15.90 —16,50 Mark. 
chlaglein wenig Geſchäft, per 100 Kilogramm 16,00 
bis 17—18—19—19,50 M. — Hanflaat ſchwach angeboten, per 
100 Kilogramm 19,00—22,00 M. — Raps kuchen ſehr ruhta, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,75 —10)00 M. — Lein⸗ 
kuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſtſcher 12,00 bis 
12,25 Mark, fremder 11,50 — 12,00 Marl. — Palmkern⸗ 
kuchen ſehr ruhig, per 100 Kilo 8,50 —9,00 M. — Kleeſamen 
wenig Geſchäft. Mehl ruhig, p. 100 Kilogr. inkl. Sack Brut to 
Weizenmehl 00 21,00 —21,50 Mark. — age 00 17,25—17,75 
M., Roggen⸗Hausbacken 17,00 17,25 M. — Roggenfuttermehl 
per 100 Kllogramm inländiſches 8,20 — 8,60 M., ausländiſches 7,80 
bis 8.20 Mark. — Weizenkleie ziemlich feſt, per 100 Kilo inländ. 
7.60 7,80 M., ausländ. 7,00 - 7,40 M. — Speiſekartoffeln 
neue per 2 Liter 15 18 Pf, per 50 Kilogr. 1.501,80 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Preiſe 
bet 10000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel⸗ 
ſtärke per 100 Kilogramm 16,00 Mark. Preiſe bei 10 000 Kllo⸗ 
gramm. — Heu, neues 2,50 — 3,00 M. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Nee gute mittlere faering. Waar⸗ 
2 er Höch⸗]JNie⸗ Höch⸗JNie⸗ Höch⸗ | Nies 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ | Her drigſt. Aber drigſt. fer drlge 

Kommiſſton. M. M. M. M. M. M. 
Weizen weiß alt 14,30 14,00 13,80 13301 12.80 12,30 
Weizen gelb alt. 14,20 13,901 13,70) 13,20 12,70) 122 
Weizen weiß neu —.— ——1—.— —— 1 —.— —— 
Weizen gelb neu e 
Roggen 11,20 11,10] 11,00] 10,90 10,80 10,66 
Gerſte . 100 3 1440| 13,6) 13,40 12,10 11,10 ; 10,6 
Hafer alt Kilo 13,20 12,90 12,50 12,30 12,00 11,7: 
afer neu 11,80 11,50 11,10 11,00 9,50 8,50 
Aen. 13,501 12,50 1 12,001 11,50 1 11,001 10,80 
Raps 17.90—17.20— 16,50 10 Rübſen Winterfrucht 16,90 —15,90 


15,20. 
Hen, altes 2,50—2,80 M. Heu, neues 2,50 —3,00, pro 50 Kilogr. 
; Stroh per Schock 20,00—24,00 M. 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,00 — 23,50 M. Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,00-—-21,50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,60—7,80 M., b. ausländiſches Fabrikal 
00—7,40 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr 
inkl. Sack 17,25—17,75 M. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M., 
b. ausl. Fabrikat 7,80 —8,20 M. 


Telephoniſche Vörſenberichte. 


Magdeburg, 
Kornzucker el. von 92 ). A 
Korazucker erl. von 88 5 —.— 

eues. 9509,65 


* * * 88 * 2 N 
Nachprodukte era. 75 Prozent Rend. 6.757,35 
endenz: Ruhig. 
Brobra — 


Rade !!! ln iR 928 7 5 
Brodrafſinade II. e eee —.— 
Gem. Raffinabe mit Fam 22,50 — 23,00 
Gem. Melis I. mit Jag e ; 22,00 
Tendenz: Ruhig. 
Robzucker J. Produkt Tranfit? 

f. a. B. Hamburg per Auguft 9,32 Gd. 9,40 Br. 
3 ber Sept. 9,33 Gd. 9,40 Br. 
per Okt.⸗Dez. 9,72%, Gd. 9,77½ Br. 
7 per San März 10,02%, G. 10,07½ Br. 
Tendenz: Stetig. / 


Breslau, 28. u [Spiritusbericht.] Auguſt 50er 
56,30 M., 7Cer 36,30 M. 

Hamburg, 28. Aug. [Salpeter.] Loko 7,35 M., Febr.⸗ 
März 1896 7,75 M. Tendenz: Feſt. 


London, 28. Aug. 6% Javazucker 11°/,, ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 9%. Tendenz: Ruhiger. — Wetter: Schön. 
London, 28. [Getreidemarkt.] Getreidemarkt 
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irt. Die ruffſche! 
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Berlin, 28. Auguſt. Schlußkurſe. N.. 27. 
Weizen pr. Sept.. 116 — 116 — 
do. pr. eine 8 5 
Roggen pr. Sept. 112 50 112 50 
5. pr. Oktib rr. 111 50 118 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 27. 
do. 70er loko ohne Fas. . 86 70 37 — 
do. 70er Augut 1 60 41 90 
do. 70er Sep tbr. 41 60 41 90 
do. 70er Dktbr. . . 40 30 40 50 
do. 70er Novbr. 39 10 391 
do. 70er Dezmbtr . 39 — 39 — 
do. 50er loko o. Twꝶ˖,.—— — 
N. v. 27 N. v. 27. 


v. 2 „ 

Dt. 3% fteichs⸗Anl. 100 25/100 11 15 Banknoten 219 70 219 60 
Pr. 4% Kon. Anl. 105 105 1 [R. 4¼½% Bdk.⸗Pfb 103 90013 90 
do: 3½% „ 104 50 Ungar. 4% Goldr. 103 70,108 70 
Bof. 4% Pfandbrf. 1 1 60101 80] do. 4, Kronenr 100 29 90 
do. 100 69100 601 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 8 251 9/252 90 
nenn 108 301105 4] Lombarden 4 47 10 

d. 


10 
Neue Po Stadtanl. 102 — 102 200 Fondsſtimmung 
Oeſterx. Banknoten 168 95168 80 feſt 

do Silberrente 101 80/101 50 


Oſtpr. Südb. E. S. A 96 —| 96 70] Schwarzkopf 255 500287 90 
Mainz Lubwighf. dt. 120 — 20 2 Dorn Ste r. La. 77 80 76 20 
Marienb. Mlaw.do 88 70) 88 60] Gelſenkirch. Kohlen 183 801182 80 
Lux. Prinz Henry 79 61) 80 2 | Inowrazl. Steinfalz 55 5“ 55 50 
Poln. 4½ % Pobrf 69 50 69 50 Chem. Fabrik Milch147 700147 20 
un: 4% 9 95 5 9 a 2 15 ie 95 10 95 20 
„4% Rente. u 9 ugger⸗Aktien 157 101155 49 
d0.3%, Eiſenb.⸗Obl. 55 30 55 50 Alten 
Mexitaner A. 1890. 94 90 95 2 It Mittelm. E. St. A. 94 — 94 50 
Ruſſ. 4% Staatsr. 67 70) 70 [Schweizer Centr. . 146 40146 60 
Rum. 4% Anl.1890 89 45) 89 40] Warſchau⸗Wiener 239 60269 — 
Serb. Rente 1885 72 600 72 40 Berl. Hau delsgeſell. 165 50163 3) 
Türken⸗Looſe 138 801139 40 Oeutſche BankAktien?06 — 203 40 
Dist.⸗Kommandit 228 — 227 50 Königs ⸗ und Laurah. 146 20,144 90 
Pos. Prov. A. B111 10 10 28] Bochumer Gußſtahl 168 8.166 20 
Pos. Spritfabrik 170 601170 10 ö N 
Ruff 1 50 ml al 5 0 228 —. 
ul). . Bo]. andbr. 101 ez. u. G. 34,9, 
Pfandbr. 1106 G. A e 


Verkaufspreiſe 
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 20. Auguft. 


per 50 Kilo oder 20,8 247 per 50 Kilo oder 2018 | 2417 
100 Pfund M. Me. 100 Pfund 5 N. 


Weizengries Nr. 3 


Kaiſerauszugsmebl 
Weizenmehl Nr. 905 13,40 
* = = 
weiß Band 
1 0 Nr. 00 


Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe 
13,80 5 5 


4 0 
20 4,40 


4 
4 
2, 
0 
0 
9 


SS 


1, 


7 


2 


—— 
1888318 


un 


Score 


8, 
9 
8 
8, 


„ 2 . 4005 
Gerſtengrütze Nr. 1 
0 = 2 
0 © 3 
Gerſten⸗Kochmehl I 6 
Gerſten⸗ Futterme h! 4.40 4,60 


Roggenmehl Nr. 1 
1 2 Buch weizengrütze 1 15,.— 15 
Kommißmehl 5 2 14,60 114,60 


Berliner Weiterprognofe für den 29. Auguſt 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologtſchen Dex 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Nachts kühleres, am Tage etwas wärmeres Wetter 
mit mäßigen, ſüdweſtlichen Winden und veränderlicher 
Bewölkung ohne erhebliche Niederſchläge. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 28. Auguſt wurden gemeldet: 


ufgebote: 
Evangeliſcher Pfarrer Friedrich Schröter mit Antonie Michaelis. 


Malerzebllſe Anton Nietrzeßtowstte mit Witwe Let 
alergehilfe Anton etrzepkow m we Leokadi 
Schreiber, geb. Chojnacka. 15 


Geburten: 
Ein Sohn: Schuhmacher Joſef Tuliſzka. Schuhmacher 
Seang Lakomy. 
ine Tochter: Kaufmann Johann Hojnackl. Schuh⸗ 
macher Adolf Janzen. 
0 terbefälle: 


Ste 
Margarethe Fiebach 4 Mon. Karl Galeckk 4 J. Theodor 
Pilaſeckt 9 Mon. Marianna Waſinska 12 Tage. Wladislaus 
Orlowski 3 Mon. Hermann Pfeiffer 9 J. Unverehel. Pelagia 
Zelichowska 34 J. Unverehel. Joſefa Pawlowska 43 J. ö 


... . ———— k ——— 
Unreinheiten der Haut, ate Sinnen 
Rauheit, wie alle derartigen die Schönheit beeinträchtigende Er⸗ 
ſcheinungen laſſen ſich auf raſche, die Geſundheit durchaus nicht 
ſchädigende Weiſe durch den Gebrauch der neuen von Tauſenden 
von Profeſſoren und Aerzten geprüften und warm empfohlenen 


oO 


Roggenmehl Nr. 0 
Roggenmehl Nr. 0/1 


833 


Patent⸗Myrrholin⸗Seife beſeitigen. Man wolle beſonders beachten 
daß keine andere Tolletteſeife ſolche ſpecielle eute be qu 


keine ſolche Empfehlungen hervorragender Fachleute beftibt.*) 9/84 

Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Parfümerie⸗ 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. er⸗ 
hältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 
— 88 


Im Intereſſe Aller, deren Haar vorzeitig ergraut iſt, mache 
ich auf ein unfehlbares und unſchädliches Haarfärbemittel auf⸗ 
merkſam. Nachdem ich mich leider überzeugt habe, daß Dte ange» 
prieſenen Mittel die Geſundheit ſchädigen, benutzte ich ſchließlich 
auf ärztliches Anrathen Franz Kuhn's Nußöl. Meine kühnſten 


Erwartungen wurden übertroffen und es veranlaßte mich die Dank⸗ 
barkeit, allen Intereſſenten auf dieſem Wege meine Erfahrung be⸗ 
kannt zu geben, da das Mittel hier nur bei Max Levy, Drog., 
Wolff, Drog., Wilhelsplatz 3 zu 


Petriplatz 2 und Paul 
haben iſt. 0 


träge, engliſcher Weizen unverändert, fremder ½ ſh. niedriger, IC. Kause 


übrige Getreidearten unverändert. Mehl ¼ bis / fh. niedriger. 
Stadtmehl 17%, bis 23½ ſh. Schwimmendes Getreide geſchäftslos. 


chön. — Angekommenes Getreide: Welzen 37490, 


— Wetter: S 
Gerſte 9800, Hafer 16 320 Quarters. 


Handelsre giſter. 


In unſer OSLO enter 
it bei Nr. 359, woſelbſt die 
Attiengeielicaft in Firma Po⸗ 
ſener rd en 

oſen 
aufgeführt ſteht, heute eingetragen 
worden, daß die unterm 8. Sep⸗ 
tember 1894 erfolgte Eintragung 
des Beſchluſſes der General⸗ 
verſammlung vom 10. Juli 1894, 
veröffentlicht in Nr. 223 des 
Deutſchen Reichsanzeigers, Nr. 
443 der Berliner Börſenzeitung, 
Nr. 658 der Poſener Zeitung und 
440 des Poſener Tageblatts 
pro 115 für ungültig erklärt 


Posen den 97. Auauft 1895. 
ae a 1 01 


Bekanntmachung. 
von dem Kaufmann 
Oskar Bahlau und Gen. neu 
angelegte Straßentheil zwiſchen 
der Feld⸗ und Bulerfiraße hier⸗ 
ſelbſt ift für den öffentlichen 
Verkehr und den Anbau fertig 
hergeſtellt worden, was gemäß 
8 4 des hleſigen Ortsſtatuts vom 


1. Mai 
i en 1889 betreffend die An« 


legung und Veränderung bon 
Straßen hierdurch zur 0 


; 114 

Jerſitz, den 26. Auguſt 1895. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Frydrichowiez. 


Bekanntmachung. 


Die e der Baum⸗ 


3 Kllom. i Spanfecige J. Nldnlen-Erind 


So 1 0 1 werden. 
liegen 
ee der Dienſtſtunden im 


neten Kreisbaumeiſters 975 Ein⸗ 
ſicht aus und können 
Heier 
der Verdingung zu 
Grunde liegenden Bedingungen 
gegen porto und beſtellgeldfreie 
Einſendung von 2 Mark von da⸗ 
ſelbſt bezogen werden. 

Angebote find . und 
mit der Aufſchrift: 
für Ausführung 1 
Baumpflanzung d 
Chauſſeeſtrecke Rakwitz⸗Neu⸗ 
tomiſchel“ n 10 0 


Vormittags 11 Uhr 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, woſelbſt die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter erfolgt. 
e 14 Tage. 
ollſtein, den 26. Auguſt 1895. 


der Kreis uni. 


m « Verpachtungen a 
Ein cr. 775 H. großes 


Nittergut, 


wovon cr. 520 H. Acker, 1801 
H. gute Wieſen, Reſt Weide, 
Wald und Waſſer, 7 Kl. von 
Gneſen entfernt, mit ſchönen 
Gebäuden und Brennerei, deren |1 
Contingent 45 430 Liter, iſt] E 
mit voller Ernte und Inven⸗ 
den Zeitverhältniſſen 
entſprechend, bei mäßiger An⸗ 
zahlung, preiswerth zu ver⸗ 


une auf viele 92 um 


Adreſſe gefl. unter G. 30 in 
der e dieſes Blattes 


© gr. Geſchäfts h., 
e ar, Reſtaur. mit 


14 Zimm., a En Weichſelſtadt, 
umftändeb. unter günſt. Bed. au 
verk. Gediegene Kaufl. erh. 

Näheres durch Papiſt, 
Font Milewo bei e 


Ein guter ſchöner 


preiswerth zu verkaufen. 


le Streitort 


Ein 5 Kl. von der Stadt 
Rummelsburg i. / P. gelegenes 
280 H. großes 10967 


Gut, 


deſſen Gebäude in gut bau⸗ 
lichem Zuſtande, iſt mit voller 
Ernte und Inventarium ſo⸗ 


Anzahlung von 15—10 000 
Mark und Reſthypothek auf 
eine Reihe von Jahren un⸗ 


kaufen. Adreſſe unter R. 10 
erbittet man in der Expedition 
dieſes Blattes niederzulegen. 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Girolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter ae) 11 5 
und jugendfrisch erhäl 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cr&me-Grolich‘“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Girolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 


Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


C. D. Wunderlich 

Hof Parfümerlefaortt, bei 
miirt 1882 u. 1890, ſeit 31 
ahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

Dr, Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
as Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ächt 
und nicht abgehendes Haar⸗ 
M. 5 


Breiteſtr. 13 und i. Bareikowskl, 
Neueſtr. 8777 
Laden⸗Einrichtung, 
hochelegant, ſchwarz polirt, mit 
Glasſcheiben Da zu verkaufen. 
Adr. erb. unter J. E. 23 in der 
Exped. d. Zeitung. 11438 


a Lil. este 1 


Halbdorfſtr. 34 1 gr. fein 
möbl. Zimmer zu verm. 11047 


Ein großer Laden 
Alter Markt 54 ſof. zu verm. 
Es wird geſucht eine für eine 
Tiſchler = Werkſtelle paſſende 
Räumlichkeit, ca. 50 am groß, p. 
1. Oktober d. J. zu miethen. 
S. Drygas, Walliſchei 55. 


Berlinerſtr. 3 


1 Laden mit 2 Schaufenſtern; 
Fe Parterre oder I. 
Etage, 3 Zimmer, Bene per 
Dftober 1895. 11397 


Hk Wohnungen, 
8, 6 u. 5 Zim., habe in meinen 
Säufern Loulſenſtr. 11, 14 1125 16 


zu vermiethen. 
R. Jaeckel. 


Wieſenſtraße 8 im Neubau 
1 Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, 
Kabinet, Küche; 1 Flügelwoh⸗ 
nung 3. Etage 3 Zimmer, Küche 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
Näheres Wieſenſtraße 13, Herr- 
mann Fröhlich. 11454 


Wohnung. 

6 e 18, I Tr., ſind 
6 Zimmer, Küche, Badez. und 
Nebengel. vom 1. Okt. preiswertb 
zu vermiethen. 11499 
Zu erfragen bei J. Komen- 

— e 31 II. 
tod 4 3. K. 750 M., 
2 S5 3 „ u. K. 500 M. Neue 
ſtraße 5. äh. Dressler, Markt 77. 


Zweimöbl. Zimmer and Küche 
per 1. Okt. Oberſt. auf 8 Monate 
geſ. Off. mit Preisang. sub M 
H. 10) Exp d. Ztg. 11494 


gleich oder ſpäter mit einer 


REINER 
Gasglühlicht Gautzsch 


Berlin, Friedrichstrasse 85 


Lider die „sogenannten Patente Auer“ !! Commis 


Wir stellen fest: 


1) Unser Glühkörper ist der beste und haltbarste. 


2) Unsere Glühlicht - Apparate verstossen keinesfalls gegen die 5 8 Kattowitz. 


Für mein Manufaeturwaare, 
u. Herren ⸗Conf.⸗Geſch. ſuche 10 
bel vollſt. freier Statton | 


2 kräftige Lehrlinge, 


ferner können ſich 2 lüchtige, mit 
der Branche vertr. 11 180 


melden. 


J. S. Aschner, 


kündbar, preiswerth zu ver⸗ 


sogenannten Auer-Patente| Beweis: |Reichsgericht-Entscheidung BER 


zu Leipzig und Gutachten des E. K. Patentamtes. 
3) Die Deutsche Gasglühlicht-A.-G. 


denkt ja gar nicht daran, ihre 


Perlnerſraße B, 


III Treppen, find 6 große Zim- findet bei vollſtändiger freier 
mer mit ſehr viel Nebengel. zum 
1. Oktsber event. ſpäter 5 


= 1050 Mark. 


3 N ꝛc. ner 1. Oktober er. 
11474 


Beſte 


für erſte Holſtein. Margarine⸗ 
ik u. 0 


bef. Rudolf Mosse, Hamburg. 
Hauptagent für em Poſen 
für Lebens⸗, Unfall- und Kinder⸗ 
Verfiherumd mit hohen Weng 
D Pfundt, Louiſenſtr. 117 und mit der einfachen Buchführung 
Eine leiſtungsfähige Cognae⸗ 
Brennerei in Schleſien ſucht 
tüchtige Vertreter bei hoher Prov. 
ff. S 1864 Berlin Poſtamt 34. 
Eigarren-Agent 
Für eine bedeutende ſüddeutſche 
Fabrik per ſofort geſucht. Aeg 
5 a 1018 an die Exp. d 
Da Sera) vom 
Saite Eh lege, 11468 
Zur Aufnahme und Berechnung 
großer Erd⸗ und F 
behufs Abrechnung derſelben wird 


Landmeſſer 


geſucht vom Bauunternehmer 
Kutzbach in Schönau a. K. 
Geſucht wird für ein ruſſi⸗ 
ſches Grenzſpeditionsgeſchäft ein 
gewandter ſelbſtändiger deutſcher 


Correſpondent, 


der auch der polniſchen oder ruſſt⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
befördert Rudolf Mosse, Wien, unter tũ 
Chiffre „A 3496“. 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 
zum 1. Oktober einen 


aut Aums 1 


2 vierſp 


Schuhwaaren. 


Eine küchtige Verkäuferin 


Station und hohem Gehalt, gleich 
oder ſpäter, dauernde Stellung 
im Schuhwaarenmagazin 11455 
J. Horwitz, Marienwerder. 

Wir ſuchen für unſer Geſchaft 
per 1. reſp. 15. September einen 
tüchtigen, praktiſchen 11348 


Deſtillateur. 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station, Zeugntßab⸗ 
ſchriften und Photographie zu 
richten an 


J. Lewinsohn & Comp, 


Dampf⸗Deſtillation u. Sprit⸗ 
fabrik, Oſterode, Oſtpr. 


Für mein Deſtillations⸗ und 


Colonial waarengeſchäft ſuche 


per 4. Oktober einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Bedingung: muß Deſtillateur 
ſein, der poln. Sprache mächtig 


betraut. Briefmarken verbeten. 
Joel Bat's Nachfigr., 
11225 Gneſen. 


Drei bis vier 


flüchtige Töpfergeſellen 


Ruben Icpet del Sa 
Cohnender nen 


in anſtändiger leichter Welſe wird 
Perſonen jeden 8 1406 
gewieſen. 

Offerten U 10 R. Z. 5000 


in d. Exp. d 
Für mein Colontalwaaren⸗ und 
Delete Geſchäft ſuche per 
1. Oktober ex. einen 11459 


jungen Mann, 
der perfekt polniſch ſpricht. 
Lachmann, 
Koſten. 


Für meine Wäſche Fabrik 
und Leinen⸗Lager ſuche ich einen 
chtigen 1150 


jungen Mann, 


der der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der Buchführung ver⸗ 


M. I. Weber, 


Breslauerſtr. 


4 traut it. 


Ein Barbiergehilfe 


w. ſof verl. Relſe w. vergütet. 


W. Rüdiger, Züllichau. 


Druck und Verlag der lor b von W. Decker u. Co. (u. Röſtel) in Poſen. 


2003 e Don 125 000 Mark. 


Prozesse zu beschleunigen, da sie fortgesetzt die Termine zur Suche Stellung als Mate 


rialienverwalter, 


Beweiserbringung der Giiltigkeit ihrer Patente Wissentlich oder 9 00 Gefl. 


r 
en Mann der Viſeniarz 


4) Diese ganzen Manipulationen oder die sogenannten Auf- waaren⸗ Hnus-hu. 
klärungen sollen nur dazu dienen, das Publikum zu verwirren, Fenn h 
nicht aber der Wahrheit die Ehre zu geben. 7022 Gefl. Off. unter R. 30 an ur Gans 


Wir übernehmen für unsere Apparate jede .Garantie für Brenn- 
dauer, Lichtstärke und Gasersparniss, man fordere daher stets: 

Gasglühlicht Gautzsch, Preis per completten Apparat Mk, 8,50. 
Rudolph Joachim, Posen, Berlinerstrasse 18, 


General-Vertreter für die 2 


ver Mlnrienburger Pferde. 


BO. am 19. September 1895. 


Hauptaewinne: 10 € leg . Eg uipagen 5 


dieſer Zeitung. 


Posen. 


vie olcer in dortiger Gegend 


A zu haben iſt, das 10 Pfund⸗ 


Faß m. Inh. ca. 40 Stück fr. 
FJllerie. 2 2 L. Protzen, Ane 


Greifswald a. Ouſee. 


pännige, c 
5 zweiſpännige, b nalität, 
ee 121Bferde, Anjelnein, aan alten 
Looſe à 1 Mark, 11 9. für 10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg, empfiehlt und verſendet 25 Pf. u. billiger, Mousseux pro 
auch gegen Briefmarken oder nter Nachnahme 


eintze, Genral-Delil 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Flasche 130 M. verſendet unter 
Nachn. 8. Fritz in Hochhelm a Main, 


1 J. Schammel, 


. Breslau, Brüderstr. 9. 4 


Eine Wirthſchafterin, 


ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feſſton, wird in einem jüdi⸗ 
ſchen Hauſe zur ſelbſtändi⸗ 
gen Leitung reſp. zur Ver⸗ 
tretung der Hausfrau ge⸗ 
ſucht. Offerten an 
lagernd L. R. 100. 11483 


Hausdiener 


gewandt und nüchtern, wird per 
Join verlangt. Dümke, 
Wilbelmsplatz 18. 


E ii Völtchergeſellen 


finden auf neue Spirttusfäſſer 


dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 113 817 
tigung bei S. Elkeles, Groß⸗ Sanitätshazar 3 
böttcherei, Kleine Gerberſtr. 5. B. Fischer, Frankfurt a. M. 80 


777... ende Preisverzeichniß üb. 
1 Sehen, 11489 Summit Maar. 9 10 55 Marte. 
7 
1 Lehrmädchen 


bewährtester Construotion In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 
— Mehrjährige Garantle. 


Apotheker S. Schweltzer's 
Hygienischer Schutz, 


per ſofort oder 1. Oktober ſucht Hund een inn 
1 underte von Anerkennungs 
Moritz Br andt, ſchreiben von Aerzten u. A. ü er 
Poſen, Neueſtr. 4. ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 


Nag. f. Haus- u. Küchengerälhe. ſicht aus. “ A (12 Sid.) 
Zum Oftober ſuche ſch fur meine Ban 5 Schachtel 1,60 Mk. 
Buch-, Runit- u. Muitalien- . Schweitzer, Apotheker. 


Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 
bandlung einen Porko 20 Pf. 8279 


Lehrling. 
Friedrich Ebbecke, 


Poſen. 
Einen 
li von unſeren Fabriken 
E * ng Budda, Station Pr. Stargard, 
mit guter Schulbildung, Sohn en le 25 


achtbarer Eltern, ſucht für das 
kaufmännische Kontor die 11485 Arens & Co., 


Eiſengießerei und Hafhinenfahrik Pr. Stargard. 
Max Kuhl, Posen 


5 ——— 
Für meine Papierhandlung y 
ſuche für ſofort oder für 1. nun Esser N 


ber etnen 


Lehrling. Salmak-Tarpandin- 


Prima j 
orfſtreu u. Torfmull 


a am ge ro Onifen-Pulyep 


RESET \ 
Marke: Liegender Löwe 


2 Lehrlinge tft anerkannt das beſte Waſch⸗ 
mit guter Schulbildung finden und Reinigungsmittel der 
p. 1. September event. 1. Oktober Welt. In den meliten Ko⸗ 
angenehme Stellung. 11395 | lonialwaaren⸗, Drogen⸗ u. 


Sei aft aben. 
Reinstein & Simon, Se "otten au baden 
Wäſche⸗Fabrik. 


